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Macdonald will eine Weltkonferenz
einberufen

Von unſerem eigenen Berichterſtatter.)
London, 13. Februar.

Die wichtigſte Erklärung Macdonalds im Verlaufe ſeiner
ünterhausrede beſtand in der Antwort auf eine Frage des Abg.
Somerville. Somerville fragte, ob es zutrifft, daß die britiſche
Regierung die Abſicht zur Einberufung einer inter
nationalen Konferenz habe. Das ſei richtig, antwortete
Macdonald, die Regierung nimmt ſich vor, einen Aufruf zur

und Frankreich zu ſchaffen.

iger Straße 61/62. Fernruf Fentrale 7801,
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daß, wenn nicht noch etwas Unvorhergeſehenes dazwiſchen treten
werde und er glaube nicht daran gr alle Hoffnungen hegen
dürfe, daß ſchon in den allernächſten Tagen ein vollſtändiges Ein
vernehmen in der Pfalzfrage zuſtande komme. Macdonald drückte
bei dieſer Gelegenheit Poincarés ſeinen Dank für deſſen
beſtändige und herzliche Bemühungen um eine Zuſammenarbeit
gerade in Frage aus. Seine, Macdonalds, erſte Aufgabe
ſei die geweſen, eine geſündere Atmoſphäre zwiſchen England

Die engliſche Diplomatie müſſe voll
kommen objektiv, vollkommen geradeaus und abſolut frei ſein,

Abhaltung einer Weltkonferenz aszufaſſen. Jch
ſchäte mich glücklich, mitteilen zu können, daß die Ausſichten
hierzu günſtig ſind und uns jede Jnitiative, die auf die
Forderung dieſer Konferenz abzielt, willkommen iſt. Zu dieſer
Erklärung Macdpnalds verlautet in diplomatiſchen Kreiſen Eng
lands, daß der Premierminiſter ſeine Abſicht auf Einberufung
einer internativnalen Konferenz nicht ſofort ausführen
wird, es ſei denn, daß eine ernſte Anregung von Waſhington
ausgeht.

Die Regierungserklärung
Macdonalds

London, 12. Februar.
dem vollbeſetzten Unterhauſe, deſſen Diplomaten-

dicht beſetzt waren, hielt Miniſterpräſident Macern e ſo großer Spannung erwartete Pro
grammrede. Hinſichtlich der akkuellen außßenvol itiſchen
Fragen erklärte Macdonald, er habe das Doppelamt des Miniſter
präſidenten und des Außenminiſters angenommen, damit er das
Gewicht beider Aemter in ſeine Politik legen könne. Er habe ſich
entſchloſſen, die Anerkennung Rußlands unverzüglich
auszuſprechen, und habe dabei die volle Unterſtützung aller ſeiner
Kollegen gefunden. Er wünſche, alle noch zwiſchen r und
England ausſtehenden Fragen bald zu löſen. Der erſte Schritt
zu einer derartigen Regelung ſei aber die Anerkennung geweſen.
Er beabſichtige, eine vollſtändige Ueberſicht über alle noch zu be
hebenden Schwierigkeiten, wie ſie gegenwärtig dem Außenamte
bekannt ſeien, zu überſenden. Er ſchlage vor, eine ſofortige
Reviſion gller jener Pfänder vorzunehmen,
die die Sowjet regierung hinſichtlich ihrer Schulden
gewährt habe, und die Sowjetregierung habe ſich damit einver-ſtanden erklärt, ruſſiſche Vertreter in die engliſderuſſiſche Kom

miſſion zu entſenden, die ſich mit allen Einzelheiten der Schulden
frage und allen anderen Problemen zu befaſſen haben werde.
Nacdonald befaßte ſich dann mit den Beziehungen Englands zu
Frankreich und den zwiſchen den beiden Ländern ſchwebenden
Fragen. Er begann mit der Feſtſtellung, daß er allerdings heute
nicht in der Lage ſei, eine vollſtändige Erklärung abzugeben, was
er ſehr bedauere, aber er fühle ſich doch glücklich, ſagen zu können,

überlegungsvoll und immer auf der Suche nach einer verſöhn-
lichen Antwort der Gegenſeite. Frankreich werde nie etwas von
der Politik zu befürchten brauchen, die er betreiben werde. Eng
land brauche deshalb nicht zu allem Ja und Amen zu ſagen,
was Frankreich vornehme. England erwarte auch nicht von
Frankreich, daß es alle engliſchen Wünſche reſpektiere. Aber
zwiſchen den beiden Ländern brauchten deshalb keine

Mißhelligkeiten zu entſtehen, und er hoffe auch, es e
nichts zwiſchen ihnen entſtehen, was nicht durch guten Willen
und ehrenhafte Ausſprache geregelt werden könne. Wenn die
Politik der Verſtändigung ſo weitergeführt werde, wie ſie zwiſchen
England und Frankreich begonnen habe, ſo würden beide Länder
noch vor dem Jahresende gleichgeſinnte Kameraden mit den
übrigen europäiſchen Nationen in dem Beſtreben ſein, die eurv
päiſchen Geſamtſchwierigkeiten zu löſen. Er ſelbſt könne jedoch
vorläufig nicht eher etwas unternehmen, als bis die Berichte
der Sachverſtändigenausſchüſfe vorlägen, die den
erſten Schritt zur Löſung dieſer Schwierigkeiten bedeuteten. So
bald dieſe Ausſchüſſe ihre Entſcheidungen mitgeteilt hätten, werde
ſeiner Meinung nach die Stunde gekommen fein, um noch einmal

reinen Ueberblick über Klle Einzelheiten zu gewinnen, ſie zu
ſammenzufaſſen und dann zur endgültigen Löſung zu ſchreiten.
Das letzte und höchſte Ziel des Außenminiſters müſſe es ſein,
eine allgemeine Abmachung über die Abrüſtung zu erreichen,
was der Beweis einer erfolgreichen Politik ſei. Er führe dieſe
Abſicht im Hinkergrunde ſeiner Pläne. Er werde alle ſeine
Energie aufbringen, um den repräſentativen Charakter und die
Autorität des Völkerbundes zu ſtärken. Hoffentlich werde der
Völkerbund immer mehr und mehr als internationaler Gerichts-
hof für alle Fragen benutzt, die zwei Staaten nicht unmittelbar
zwiſchen ſich abzumachen imſtande ſeien. Deutſchland müſſe in
den Völkerbund eintreten, dasſelbe hoffe er auch von Rußland.
Die Regierung beſchäftige ſich vorwiegend mit dieſer europäiſchen
Frage, aber es ſei ſicher, daß die Vereinigten Staaten,
wenn ſie ſähen, daß das ganze Problem von, einem neuen Ge
ſichtspunkte aus aufgezogen werde, ſich mit Begeiſterung an dieſer
Aufgabe beteiligen würden.

Den Reſt ſeiner Rede nahmen innerpolitiſche
Fragen ein. Macdonald machte dann noch einige Bemerkungen
mit Bezug auf die eigenartige Stellung der Labour Party, die
ſich im Parlament in der Minderheit befindet. Er erklärte, ſeine
Regierung werde nur infolge eines von beiden
anderen Parteien eingebrachten und vom ganzen
e erngyt angenommenen Mißtrauensvotums zurück-

reten.

Pfälziſche Separatiſtenvertreibung
der Verzweiflungskampf gegen die

Separatiſten
Pirmaſens, 13. Februar.

Ueber den Verzweiflungskampf der Pirmaſenſer Einwohner
gegen die ſeparatiſtiſchen Unterdrücker erfahren wir folgende

iten: Die Separatiſten hatten ſich, mit Schußwaffen,
Handgranaten und Munition reichlich verſehen, im Bezirks
amtsgebäude wie in einer Feſtung verſchanzt und die Zu
gänge verbarrikadiert. Die Einwohnerſchaft, geführt von der
VBürgerwehr, die von der Feuerwehr unterſtützt wurde mit
Vaffen aller Art, Aexten, Knüppeln uſw., ſtürmten auf das Be

ein. Bei der hartnäckigen Verteidigung der Separatiſten
loſtete es blutige Opfer auf Seiten der Bürger. Da
man die Türen nicht aufbrechen konnte, verſuchte die Feuerwehr
mit Leitern in die Fenſter einzudringen. Schließlich wurde das
zanze Gebäude in Brand geſteckt und ausgeräuchert, wobei
etwa 20 ein geſchloſſene Separatiſten ums
Leben kamen. Der berüchtigte ſeparatiſtiſche Regierungs
kommiſſar Schwaab, einer der Hauptführer, gegen den ſich
die Wut des Volkes richtete, wurde, als er den verzweifelten
dürgern in die Hände fiel, blutig geſchlagen und fand ſchließlich
den Tod in den Flammen. Nachdem fo dem Terror der
57 Fetinen ein jähes Ende bereitet worden war, veranſtalteten
der n den Straßen der Stade eine Ratzzzig auf ver

denen e nicht anusſſen im kam. Das Gedame ht noch immer kun

Dirmaſens, W. Februar.
GEigener Derehtbericht.)

Geſamtzahl der Toten und Verwundetei d endeten T vo
Rehh hen neueſten Meldungen über die geſtrigen Vorgänge

m Kirmaſens ſind bisher 28 Trte hei den Separa e

erging als ihren Ge

tiſten und 8 Tote bei der Pirmaſenſer Bevölkerung zu ver
zeichnen. Das Bezirksamt iſt total ausgebrannt, es
ſtehen nur noch die Umfaſſunggmauern. Auf Laſtautos ſind
heute früh zur Verſtärkung der franzöſiſchen Garniſon Marok-
kan er eingetroffen. Ueber Pirmaſens iſt die Nachtſperre
von 7 Uhr abends bis früh 6 Uhr verhängt. Die Rheinbrücke
Mannheim--Ludwigshafen iſt aus Anlaß der Pirmaſenſer Vor-
gänge ſeit heute vormittag geſperrt. Die Schuld an dieſen
Vorkommniſſen trägt die franzöſiſche
behörde, die trotz aller vffizieller Zuſagen der franzöſiſchen
Regierung, ſich nicht in die inneren deutſchen Angelegenheiten
einzumiſchen und den Separatiſten keine Unterſtützung zu ge
währen, die Schreckensherrſchaft des Separatiſten
Schwagab, der bei der Erſtürmung des Bezirksamtes ſein
Leben eingebüßt hat, geduldet hat. Das Bezirksamt in
Kaiſerslautern, in dem ſich ebenfalls Separatiſten be-
finden, wird ſeit heute früh von der Bevölkerung belagert.
Ein Angriff hat jedoch noch nicht ſtattgefunden. Zum Schutze der
franzöſiſchen Bezirksdelegation, die in dem Bezirksgebiet unter
gebracht iſt, ſind heute früh Marvokkaner eingetroffen. Die
Fabriken ſind geſchloſſen. Aus Zweibrücken ſind heute früh
die Separatiſten abgezogen. Die Begzirksdelegation in
Landau hat die Separatiſten angewieſen, nichs mehr zu
unternehmen.

Die Pfälzer Zeitungen erſcheinen wieder
Mannhein, M. Februar.

m w der Pfet, die alle he Erſcheinen zur
eſt gegen die Unterdrückung der Preſſefreiheit durch die
ratiſten eingeſtellt hatten, ſind geſtern wieder er

ſchienen mit Ausnahme der noch von den Sonderbündkern
veſetzten Neuen Pfälgiſchen Landeszeitung'-
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Macdonalds Weltkonferenz- Plan
Der nene Kurs in England Was geht in Frankreich vor?

(Von einem Außenpolitiker.)
Was geht in Frankreich vor? Miniſterpräſident Poin-

caré, zuerſt angeblich wegen Grippe-Erkrankung, nach einer
anderen Lesart wegen Ueberarbeitung nicht zu ſprechen,
empfängt plötzlich den neuernannten Botſchafter Herrn von
Hoeſch in einer Audienz von vierzig Minuten. Der Pariſer
„Temps“ verkündet darüber halbamtlich, in dieſer Unter
haltung ſei mit der Prüfung einer gewiſſen Zahl von
deutſch- franzöſiſchen Fragen begonnen worden. Alſo mi
anderen Worten: Der Gedankenaustauſch zwiſchen Paris und
Berlin iſt eröffnet.

Zwiſchendurch hört man recht Erfreuliches: Der Abbap
der Separatiſtenherrſchaft in der Pfalz vollzieht ſich über
raſchend ſchnell. Die Franzoſenherrſchaft wirft dieſem Abbau
keine Prügel mehr in den Weg. Auch aus England kommt
günſtige Einwirkung. Macdonalds Programm wirft ſeine
politiſchen Radiowellen über den Kontinent. Jn Paris
ſcheint man beſſer als bisher auf den Empfang dieſer
Strömung eingeſtimmt zu ſein. Jm Mittelpunkt der eng-
liſch- franzöſiſchen Verhandlungen ſteht jetzt nach Londoner
Preſſemeldungen die Frage der „Umbildung“ der Ruhr-
beſetzung. „Daily Telegraph“ behauptet, Poincaré ſei grund-
ſätzlich geneigt, die Ruhrbeſetzung aufzugeben Natürlich
gegen Pfand und Sicherheit.

Jedenfalls: Zeichen und Wunder! Und um die Sen-
ſation vollzumachen, wird bekannt, daß Präſident Millerand

den dreiundachtzigjährigen. Clemenceau empfangen hat, um
nein, nicht um über den von Lloyd George enthüllten

Verſailler Geheimvertrag Wilſon--Clemenceau mit dem
greiſen Tiger zu plaudern, ſondern um ihn zu fragen, ob
er Nachfolger Poincarés werden wolle. Was der Alte vom
Berge auf ſolche Zumutung erwiderte, hat niemand er
fahren. Aber wie ſteht es nun wirklich mit Poinegré? Was
geht um ihn vor?

Um die neueſte Poincars-Kriſe zu verſtehen, muß man
ſich die parlamentariſche Lage in Frankreich vergegen-
wärtigen. Sie hat viel Aehnlichkeit mit der Deutſchlands.
Jn acht Wochen werden die franzöſiſchen Kammerwahlen
ſtattfinden. Die alte abſterbende Kammer hat über ein
Steuergeſctz zu beſchließen. Dies und nichts anderes iſt die
Frankenſtützungsvorlage, die eine Nacherhebung von
20 Prozent der bereits errichteten Steuern vorſieht. Be
kanntlich ſcheut der Franzoſe neue Steuern mehr als jeder
andere Staatsbürger der Welt. Und ſo kann man wohl
ſagen, daß der Bloc national von einem neuen Steuergefel
ſo kurz vor den Wahlen Tod und Grab befürchtet. Deshalb
würgt er an dem Biſſen und wird nicht fertigt damit.

Am 14. Januar geſchah der große Frankenſturz. Am
Tage darauf veröffentlichte Poincars die bereits vom Kabi-
nett beſchloſſene Vorlage über die Frankenſtützung. Wieder
einen Tag ſpäter brachte er ſie in der Kammer ein und ver-
langte, natürlich wie immer unter Androhung der Ver-
trauensfrage, Beſchlußfaſſung im Ausſchuß bis zun
22. Januar und Annahme im Plenum in allen drei Leſungen
bis zum 24. Januar. Nun iſt bald Mitte Februar, und dit
Kammer ſteckt immer noch in der Beratung der oberſten
Paragraphen des Entwurfes. Poincaré hat „ſeine“ Kammern
und auch ſeine eigenen Anhänger ſtark enttäuſcht. Wenn wir
ihm dieſen Steuerſchreck bewilligen, ſo ſagen ſie ſich, ſind wir
bei den nächſten Wahlen verloren. Alſo entweder Zurück
ziehung der Vorlage oder Aufſchub der Wahlen oder
Sturz Poincaréss. Aber gerade der letzte Fall iſt der
ſchwierigſte. Sonſt hätte man ſich nicht im Elyſée eine Woche
lang den Kopf zerbrochen und wäre dann ausgerechnet auf
Elemenceau verfallen. Man mag den alten abgeſtorbenen
Baum der Kammer noch ſo verzweifelt ſchütteln, es fällt
keine brauchbare Kombination mehr heraus.

Poincars ſelbſt iſt durch dieſes heimliche Ringen hinter
den Kuliſſen ſehr nervös geworden. Seine Eitelkeit vertrug
nie viel Widerſpruch. Jn ſeiner jetzigen Ueberreizung hat er
gegenüber dem Anſturm der Kammer nur immer ſein eigen
ſinniges „Ausgeſchloſſen! Die Regierung lehnt ab.“ Bei
dieſem aufreibenden Kampfe z der inneren Politik gibt er

Släufig außenpolitiſches Terrain Vom deutſchenWruntt aus geſehen: er wird iebiger. Aber man
täuſchte ſich nicht: Er führt den Umſchwung nicht herbei.
Wenn er ſich bis zu den Neuwahlen hält, dileibt auch der
Außenkurs der alte. Erſt ein neues Parlament und ein
neuer Mann werden das Neue bringen. worauf Enropa
wartet. J
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Sranzöſiſche Verſtändigungsbereit-
ſchaft mit England?

Mailand, 12. Februar.
Nach einer Londoner Meldung des „Secolo“ wäre Frankreich

zu einer Verſtändigung mit England über eine teilweiſe
Räumung des Ruhrgebiets bereit. Die franzöſiſche
Regierung ſoll ſich auch bereiterklärt haben, die Möglichkeit einer
internationalen Garantie für die Sicherheit
Frankreichs unter der Obhut des Völkerbundes in Er
wägung zu ziehen.

Poinearé beſpricht ſich mit Condon
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 13. Februar.
Wie der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Mail zu

wiſſen glaubt, wird die von Herrn von Hoeſch am Quai d'Orſay
zurückgelaſſene Denkſchrift betreffend Verwaltungsfragen im
beſetzten Gebiet im Quai d'Orſay ſorgfältig ſtudiert. Jn
Pariſer diplomatiſchen Kreiſen glaubt man jedoch ſagen zu
müſſen, daß die Angelegenheit ſämtliche Verbündete an-
geht. Die franzöſiſche Regierung habe daher eine Ausſprache
mit dem Londoner Kabinett eröffnet.
Die Vertreter der Arbeitnehmerſchaft vor

den Sachverſtändigen
Berlin, 12. Februar.

Die Erſte Sachverſtändigenkommiſſion unter dem Vorſitz des
amerikaniſchen Generals Dawes hörte geſtern den zweiten
Vorſitzenden des Allgemeinen Deutſchen Ge
werkſchaftsbundes, Graßmann, als Vertreter der Arbeit-
nehmerſchaft, insbeſondere der freien Gewerkſchaften. Graß-
mann ſchilderte zunächſt die Organiſationsver-hältniſſe der deutſchen Arbeitnehmerſchaft und die Stellung
der freien Gewerkſchaften in ihnen. Sodann ſprach er in ein
gehenden Darſtellungen über die Lage der Arbeiter, Ange
ſtellten und Beamten, die mit höchſten s zwei Dritteln
ihres Friedenseinkommens für die ſtark geſteigerten
Koſten ihrer Lebenshaltung aufkommen ſollen. Angeſichts der
Schwächung der Widerſtandskraft und der Arbeitsfähigkeit ſei
die Aufrechterhaltung der ſozialpolitiſchen Ein-
richtungen unbedingte Pflicht. Wie es aber damit im Argen
liegt zeigte Graßmann an der Lage der HKrankenkaſſen,
der ſtaatlichen Verſicherung, der Unterſtützung s-
einrichtungen der Gewerkſchaften, und er wies auf die
kataſtrophalen Folgen hin, die ſich daraus für die Fürſorge der
am meiſten bedürftigen Kinder, Alten und Erwerbsunfähigen er
geben. Angeſichts der Schwächung der Arbeitskraft müſſe aus
prinzipiellen und kulturellen Gründen um ſo mehr am Acht-
ſtundentag feſtgehalten werden, und deshalb werde die Rati
figierung des Abkommens von Waſhington von der deutſchen
Arbeiterſchaft auf das lebhafteſte erſtrebt. An die Ausführungen
des Genoſſen Graßmann ſchloß ſich dann ein längeres Frage und
Antwortſpiel, das ſich hauptſächlich um die Steuergeſetzgebung
drehte. Die Frage, ob er das deutſche Steuerſhſtem für gerecht
halte, mußte Graßmann verneinen.

Klotz für Erhöhung der deutſchen
Steuerabgaben

Paris, 13. Februar.
s P der Kammerdebatte vertritt Klotz die Auffaſſung,

daß die geplanten Maßnahmen lediglich eine Verteuerung
der Lebensmittel zur Folge haben werden. Andererſeits
ſtehe das Anziehen der Deviſenkurſe, wie der Redner an Hand
ſtatiſtiſcher Angaben nachweiſt, in keinem direkten Zuſammen
hang mit der Steigerung der Lebensmittelpreiſe. Zum Schluß
entwirft der Redner ein Bild von den Verpflichtungen der fran
zöſiſchen Steuerzahler und gibt dem Wunſche Ausdruck, daß die
franzöſiſche Regierung die Sachverſtändigen auffordert,
den Deutſchen Abgaben aufzuerlegen die ſich zum
mindeſten in der Höhe der Abgaben der franzöſiſchen Steuer
zahler bewmegen müßten. Die Sitzung wird geſchloſſen und
heute früh um 10 Uhr fortgeſetzt.

Etreſemann ſpricht in Elberfeld
Elberfelb, 12. Februar.

Anläßlich des Parteitages der Deutſchen Volkspartei
des Wahlkreiſes Düſſeldorf- Oſt wird Reichsaußenminiſter
Dr. Streſemann am Sonntag im Thaliatheater eine
politiſche Rede halten.

Empfang des franzöſiſchen Botſchafters
durch Dr. Streſemaun

Verlin, 12. Februar.
Wie das „Berliner Tageblatt“ von zuſtändiger Stelle er-

fährt, hat der Reichsminiſter des Aeußern, Dr. Streſemann, den
franzöſiſchen Botſchafter empfangen. Die Unter
redung dauerte etwa eine Stunde.

Eine Programm und Wahlrede
Coolidges

Waſhington, 18. Februar.
Präſident Coolidge hat geſtern anläßlich der Gedächtnisfeier

zu Ehren Lincolns vor zirka 2000 Mitgliedern des National-
republikaniſchen Klubs das Wort zu einer längeren politiſchen
Rede ergriffen. Jndirekt regte er dabei eine internationale Ab-
rüſtungskonſerenz an. Jm Verlauf ſeiner Rede wies er auf die
vorausſichtlichen Ergebniſſe der Arbeiten der beiden
Sachverſtändigengusſchüſſe Dawes und Mac Kenna
hin, die ſich als ſehr verheißungsvoll ankündigen. Mit Hinblick
auf die Lage in Europa ſuhr Coolidge fort: „Unſere Regierung
wünſcht nirgends Krieg, ſie wünſcht überall Frieden. Sie legte
ſich indeſſen davon Rechenſchaft Ab, daß jede Regierung mili-
täriſche Einrichtungen aus Gründen der nationalen
Verteidigung und zur Wahrung ſeiner territorialen
Souveränität aufrecht erhalten muß. Wir haben aber zu großen
Rüſtungen kein Vertrauen; beſonders ſind wir gegen jedes
Wettrüſten. Wenn der gegenwärtige Augenblick zu neuen
Abrüſtungskonferenzen auch nicht beſonders geeignet iſt, ſo be-
ſieht doch die Hoffnung, nach einer allgemeine Regelung
in Europa etwas in dieſer Richtung unternommen werden kann.
Die Vereinigten Staaten ſind bereit, ſich mit jeder anderen Macht
darüber zu verſtändigen, ſobald Ausſicht auf eine Verſtändigung
über Herabſetzung der Rüſtungen vorhanden iſt.“ Jm weiteren
Verlauf ſeiner Rede beſchäftigte ſich Coolidge mit rein amerika-
niſchen 'roblemen und wiederholt hinſichtlich der Petroleum-
tonzeſſionen, daß die Schuldigen zur Verant-
wortune gezogen würden. Coolidge fügte hinzu, er trete voll
und gang für die Steuerpläne des Staatsſekretärs Mellon ein.
Dann verteidigte er den Verkauf von Waffen und Munition an
Mexiko. Er 4 dabei ſeinem Vertrauen auf die Obregonregie
rung Ausdruck

Die Reparationsfrage im Oberhaus
Zenden, 12. Februar.

ſeiner Begründung des Regierungsprogramms erklärte
Lord Haldane im Oberhaus, daß die die Wiederher

nſtellung der wirtſchaftlichen und ſozialen Verhä iſſe in Mittel

ſondern auch die

Energie

Die „Strafverſetzung“ Lübbrings
Die Entſcheidung über die oſtpreußiſchen

Perſonalfragen
(Eigener Drahtbericht.)

Königsberg, 13. Februar.
Zu der Entſcheidung über die oſtpreußiſchen Perſonalfragen

ſchreibt die volksparteiliche „Königsberger Allgemeine Zeitung“
n. a.:. Das Ergebnis der Verhandlungen im preußiſchen Staats
miniſterium über die Aenderungen in der preußiſchen
Verwaltung wird nach einer Seite hin in weiteſten Be
völkerungskreiſen unſerer Provinz mit Genugtuung aufge
nommen werden, denn mit der Entſernung der ſtark belaſteten
volitiſchen Beamten iſt eine der Hauptbeſchwerden der Deutſchen
Volkspartei für Oſtpreußen beſeitigt. Man kann ſich des Ein
drucks nicht erwehren, daß in der vom Jnnenminiſterium aus
gehenden amtlichen Mitteilung eine direkt ungünſtig
wirkende Ehrenrettung dieſer Beamten verſucht oor
den iſt, die in einem großen Gegenſatz zu der Art und Weiſe
ſteht, in der in früheren Fällen von demſelben Jnaenminiſter
beantragte Verſetzungen politiſch rechtsſtebender Beamter bekannt
gegeben wurde. Auch mit Staunen wird man davon Kenntnis
nehmen, daß Miniſter Severing keinen Anlaß zu einem Dis zi-
plinarverfahren mit dem Ziele der Amtsenthebung
erblickt. Der in Königsberg unmöglich gewordene Polizeipräſi
dent Zübbring ſoll an die gleiche Stelle in der noch größeren
und als Jnduſtrieſtadt bedeutenderen Stadt Dortmund
treten. Wie lange wollen die Königsberger Einwohner und die
Deutſche Volkspartei dieſem Vorgehen Severings mit verſchränk-
ten Armen zuſehen

Der zurückgenommene Strafantrag
München, 12. Februar.

Die „München-Augsburger Abendztg.“ meldet: Der Rei chs-
präſident hatte gegen Dr. Ganßer, München, wegen des
Vorwurfs, er, Ebert, ſei ein Landesverräter, Strafantrag ge

europa, wie ſie vor dem Kriege beſtanden hätten, als Vorau
ſetzung, einer dauernden Förderung des Handels erſtreben
müſſe. Deutſchland, das ſchwere Zeiten durchgemacht habe, habe
ſeit einigen Monaten eine ſtabile Währun aufrecht-erhalten. Ob dies auf die Dauer gelingen werde, Hänge davon

ab, ob eine günſtige Löſung der Reparations-
frage durch die Arbeit der Sachverſt ändigen ge-
funden werden könne. Dieſe Löſung könne nur darin beſtehen,
von Deutſchland nicht mehr an Reparationen er-
langen zu wollen, als es bei Aufrechterhaltung
ſtabiler Verhältniſſe r könne. Seieine ſolche Regelung getroffen, ſo ſei es Aufgabe der deutſchen
Regierung, durch Anpaſſung der Staateausgaben an die
Leiſtungen und durch andere geeignete Maßnahmen die Trag
fähigkeit der deutſchen Wirtſchaft für dieſe Leiſtungen ent-
ſprechend zu ſteigern. Lord Haldane begrüßte alsdann die Ver
beſſerung der franzöſiſch- engliſchen Be
zie hungen und betonte nachdrücklich die engliſche Bereikt
ſchaft, im Rahmen des durch die Aufnahme von Deutſchland
und Rußland ergänzten Völkerbundes Frank-reichs ernſtlichen Bedürfniſſen nach Sicherheit
Rechnung zu tragen. Nur ein Abbau der Rüſtungen und
internationale Abmachungen, die auf die moraliſche Zu
ſtimmung aller Völker rechnen können, ſeien Friedensgarantien,
die Wert beſäßen. Lord Curzon, der als Führer der konſer
vativen Oppoſion ſprach, betonte, daß die Verſtändigung mit
Frankreich, die auch er anſtrebte, nur dann möglich ſein werde,
wenn man die franzöſiſche Regierung veranlaſſen könne, die ver
hängnisvolle Ruhrpolitik, an der England ſich nie beteiligen
würde, und die England niemals billigen könne, abzuändern.
Die Berliner Preſſe zu Schachts Zupacken

Berlin, 12. Februar.
Die ſcharfen Maßnahmen der Reichsbank gegen eine rhei-

niſche Bank es handelt ſich, wie jetzt bekannt wird, um die
Firma Leopold Seligmann in Kobleng wegen Ver-
ſtoßes gegen die Deviſenverordnung werden von der Berliner
Preſſe übereinſtimmend lebhaft begrüßt. Das „Berliner
Tageblatt“ ſchreibt: Die Oeffentlichkeit hat ein Recht, danach
zu fragen, wer die in Frage kommende Bankfirma iſt. Jrgend-
welche Rückſichtnahme verdient ein ſolches Jnſtitut nicht. Die
„Voſſiſche Zeitung“ erklkärt: Erfreulich iſt, daß den fort
geſetzten Drohungen der Reichsbank und des Deviſenkommiſſars,
gegen das Deviſenſchiebertum rückſichtslos vorzugehen, nun end
lich mal Taten gefolgt ſind. Es iſt dringend zu hoften, daß dieſen
Maßnahmen ſehr bald weitere folgen, denn es iſt ein offenes
Geheimnis, daß in, dieſen Tagen nicht nur die deutſchen Deviſen-,

Effektenmärkte von gewiſſenloſen
Spekulanten in geſgsFickter Weiſe zum Zwecke einer Mark
baiſſe mißbraucht worden ſind. Der „Börſen-Kurier“
ſchreibt: Das Vorgehen der Reichsbank gegen eine angeſehene
rheiniſche Bank, die Deviſen in großem Maßſtab gegen Renten-
mark für ſpekulative Zwecke erwerben wollte, zeigt, mit welch
rückſichtsloſer Energie Dr. Schacht gegen alle Rentenmarkſabo
teure vorzugehen gedenkt. Das ganze Volk wird ihm für dieſe

Dank wiſſen. Die „Börſenzeitung“ begrüßt
ebenfalls die Maßnahmen der Reichsbank, wendet ſich dann aber
ſcharf gegen die Form der offiziellen Veröffentlichung der Ange
legenbeit, durch die die reiniſche Bank diskreditiert würde,

was hätte vermieden werden können, wenn vor vornherein der
Name der in Frage kommenden Bank genannt worden wäre.
Die Deutſche Tageszeitung“ ſchreibt: Es iſt anzuer-
kennen, daß die Reichsbank ohne Anſehen der Perſon zum Schutze
der Mark vorgeht.

Die alliierten Schulden an Amerika
New-Hork, 12. Februar.

Die amerikaniſche Staatsſchulden kommiſſion trifft
in den nächſten Tagen zuſammen um die Frage zu prüfen, ob
die europäiſchen Staaten offiziell wegen ihrer Schulden an
Amerika gem ahnt werden ſoll.

Jmmer noch der Flaggenzwiſchenfall
New-Bork, 12. Februar.

Jm Abgeordnetenhaus machte der Abgeordnete Connally die
deutſche Regierung für die unterlaſſene Flaggenhiſſung
beim Tode Wilſons verantwortlich. Er verlangte, daß das
Staatsdepartement den Notenwechſel mit Deutſchland ver
öffentliche.

Frankreichs Gegenvorſchläge in
der Pfalzfrage

Paris, 13. Februar.
„Exho de Haris“ teilt mit, daß die franzöſiſche Regierung

am Reontag abend eine neue Rote über die Angelegenheit der
Rheinpfalg nach Londen ſandte. Das Variſer Kabinett
ſchlägt darin vor, es den alliierten Oberkemmifſſaren
in Kobleng zu überlaſſen, die gegenwärtigen Schwierigkeiten nach
eigenem Ermeſſen zu regeln. Die Oberkommiſſare ſollen ins
beſondere ermächtigt werden, mit Hilfe der an Ort und Stelle
zurückgebliebenen Beamten die Fragen der Verwaltung
zu regeln. Was die ausgewieſenen Beamten anlangt, die ſich

und Sport;: D

ſä in

ſtellt. Der Vorwurf des Landesverrats war damit begründet, daß
Ebert 1917 Leiter im Munitionsarbeiterſtreit geweſen
ſei und das ihm zugegangene Streikverbot des ſtellvertretenden
Kommandierenden Generals mit den Worten: „Dieſer Viſq
iſt für die Katz'““ öffentlich in einer Verſammlung in Verlin
Treptow zerriſſen habe uſw. ein geſchriebene
Briefen an Ebert hatte der unte UNVootsführer Freihen
von Forſtner auf dieſe Handlung hingewieſen und ſich zum
Beweis dafür erboten, daß der Streik unſerer Rüſtungsinduſtri
manche brave N-Vootsmannſchaft in den Tod gejagt habe, weil
auch auf den Werften alles ſtockte und gewiſſe Sicherungs
nahmen zur See unmöglich wurden. Eine Antwort hat

err von Forſtuer nie erhalten. Die Beleidigungsklage
grgen Dr. Ganßer wegen der Bezichtigung des Landesverratet
ſollte am 7. Februar vor dem Münchener Gericht verhandelt
werden. Nachdem inzwiſchen Ebert, Scheidemann, Bauer und die
ſbrigen Zeugen kommiſſariſch unter Eid vernommen worden
waren. iſt vun viönlich durs Beſchluß des Münchener Gerichte
vom 26. Januar d. J. die Strafſache- gegen Dr.
Ganßer eingeſtellt und die Staatskaſſe zu
Tragung der Unkoſten angehalten worden, dder Strafantrag durch den Beleidigten zurückgenommen

Mit Rückſicht auf das Geſetz zum Schutze der Republik teien
wir nur die nackte Tatſache mit und enthalten uns jeder Ve,
merkung dazu.

Die Bildung von Landbürgermeiſtereien

Berlin, 12. Februar.
Der Landtagsausſchuß für die Städte und La einden

ordnung ſetzte ſeine Beratungen über die Landbürger-
meiſtereien fort und faßte folgenden Beſchluß:

„Landbürgermeiſtereien werden in den Provinzen gebildet
in denen der Provinziallandtag die Bildung für das geſamte
Gebiet der Provinz beſchließt. Dieſer Beſchluß muß mit minde.
ſtens zwei Dritteln der abgegebenen Stimmen gefaßt werden.

Am Mittwoch werden die Beratungen fortgeſetzt.

nach Heidelberg flüchteten, ſo iſt ihre Rückkehr nur auf Grund
einer ſorgfältigen Sichtung zugelaſſen. Zwiſchen Tirard un
Lord Kilmarnock hat eine Ausſprache auf Grund der letzten
r Note eingeſetzt. Mit welchem Ergebnis, ſteht nog
nicht feſt.

Die Saargruben dem franzöſiſchen Arbeits
miniſter unterſtellt

Paris, 13. Februar.
Der Senat hat geſtern ein Geſetz angenommen, wonach die

Gruben des Saargebietes künftig unter die direkte Leitun
ded franzöſiſchen Arbeits miniſteriums geſtell

Jmumer noch Austveiſungen
Paris, 13. Februar.

Nach einer aus Koblenz hat die Jnteralliierie
Rheinland kommiſſion unter dem Vorſitze von Tirard die Außz-
weiſung des Forſtmeiſters Roezel' aus Bonn angeordnet.
Roezel wird der feindſeligen Haltung gegenüber den Beſatzungt
behörden beſchuldigt.

Die Eiſenbahnver handlungen über
die Kölner cone

Köln, 12. Februar.
Wie nunmehr feſitſteht, beginnen die Verhandlungen über die

Einzelheiten der Regelung des Grenz und Durchgangsverkehrs
wiſchen der bitiſchen Zone und der Regie am Donnerstag in

ainz. Der ſchwierigſte Punkt der Verhandlungen wird die
Verteilung der Einnahmen ſein. Nach einem Vor
ſchlag der Engländer ſollen die Einnahmen innerhalb der eng
liſchen Zone und aus dem Verkehr von dieſer nach dem unbe
ſetzten Gebiet der deutſchen Eiſenbahnverwaltung zufallen,
während die Einnahmen aus dem Verkehr von der franzöſiſch-
belgiſchen Regie in das britiſche Gebiet der Regie zufallen ſollen.
Deutſcherſeits hält man bei dieſem Verfahren den gewal-
tigen Durchgangsverkehr durch die engliſche Zone für
nicht genügend berückſichtigt. Die Klauſel des
Koblenzer Abkommens, welche die finanzielle Verteilung betrifft,
kann nach vierwöchiger Friſt gekündigt werden.

Die Reiſe Meerfelds nach London
Paris, 13. Februar.

Wie der „Matin“ aus London beſtätigt, erwartet man in
der engliſchen Hauptſtadt das ſozialiſtiſche Mitglied des Reiche
tags Dr. Meerfeld, der geſtern Köln im Flugzeug verlaſſen
hat. Dr. Meerfeld beabſichtigt Ramſay Macdonald um
eine Audienz zu bitten, um mit ihm verſchiedene Fragen be
treffend die Verwaltung im Rheinland uſw. zu ver
handeln. Der n r unternahm feine Reiſe im Ein ver
ſtändnis mit der deutſchen Regierung.
Hebung der deutſchen SeapaFlowFtotte

London, 12. Februar.

Von zuſtändiger Seite wird mitgekeilt, daß die Admiralitä
einen Vertrag unterzeichnet hat, nach dem die Mehrzahl der bei
Scapa Flow verſenkten deutſchen Kriegsſchiffe
gehoben werden ſoll.
Das amtliche Endergebnis der Thüringer

CLandtagswahlen
Weimar, 18. Februar.

Das ar Endergebnis der Thüringer Landtagswahl
ſteht nunmehr feſt. Demnach verteilen- ſich die Mandate w.
folgt: Ordnungsbund 34, Völkiſche 6, S. P. D. 16, Ko
muniſten 13. t

Die ruſſiſche Währungsreform
Moßkan, 12. Februar

Von der ſoeben begonnenen Ausgabe von Sowjetrei
ſchatz ſcheinen über einen, zwei und drei Goldrubel wird
bedeutender Fortſchritt in der Richtung der Goldwährun
wartet. Die Schatzſcheine ſind eingedeckt, eine Dedung
Silber erfolgt, vielleicht auch die Prägung von Silbergel
ar und Ausland nach Vorxhandenſein genügender Dedn n
Die Ausgabe der Schatzſcheine findet nach Vorhandenſein
nügender Mengen ſtatt. Ein Dekret vom T. Fehruar ver
ferner die Ausgabe von Goldkopeken im Werte von einer
fünf Kopeken und die Ausgabe von Geldzeichen im Werte
25 000 Papierrubeln der Emiſſion 1923, um der ſchweren e

erhofft die baldigſtelungsmittelnot abzuhelfen Stabili
fierung des Papierrubeld.
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steuern und Gewerbe
Pon Dr. Kurt Merkel, Dresden.

(Fortſetzung.)

die beſendere Regelung der Vorauszahlung für beſtimmte
Gruppen von Gewerbetreibenden.

Für einzelne Gruppen von Gewerbetreibenden ſind durch
e Kusführungsbeſtimmungen Ermäßigungen des Prozentſatzes

wie auch eine andere Berechnungsart zugelaſſen.
1. So beſteht für die Erwerbsgeſellſchaften der Jnduſtrie die

Röglichkeit, die Vorauszahlungen nicht nach den Betriebsein
ahnen zu berechnen, ſondern nach dem Vermögensſtand vom

Dezember 1923. Dieſes Vermögen iſt natürlich bei den meiſten
Feſellſhaften noch nicht feſtgeſtellt, und es iſt deshalb ſchwer zu
ſterſehen, ob es günſtiger iſt, einen Prozentſatz der Betriebs-
nnahmen als Vorauszahlung zu leiſten oder die Berechnung
h dem Vermögen vorzunehmen. Ein ſchon oft bekämpfter
dahteil von Beſtimmungen, die in letzter Stunde ergehen. Das
ſerfür in Frage kommende Vermögen iſt dasjenige, welches

ſt die Veranlagung r Vermögensſteuer maßgebend iſt, die in
zweiten Steuernotkverordnung geregelt wird, worüber auch

och keine Ausführungsbeſtimmungen beſtehen (1).
die Erwerbsgeſellſchaften der Jnduſtrie (A.G., G. m. b. H. uſw.)
üanen als mongtliche Vorauszahlung 1 v. T. dieſes Vermögens
zahlen. Wenn ſie dieſen We wählen, ſo ſind ſie daran ge
unden, ſie können dann nicht mehr dazu übergehen, ſpätere
orauszuhlungen in Höhe von 2 der Betriebseinnahmen zu
wirken. Die Feſtſtellung des Vermögens für die Voraus-

zahlung am 10. Februar kann von dieſen Geſellſchaften nach der
Summe der Kurswerte vom 31. Dezember 1923 ermittelt werden,un die Anteile an dieſen Geſellſchaften börſen amtlich notiert

x als Freiverkehrswerte im Handelsteil der Zeitungen ver-
öffentlicht werden. Hat zum Beiſpiel eine ſolche Erwerbsgeſell

10 Millionen Mark nom. Stammaktien ausgegeben, die
m z. 12. 23 mit 20 notiert ſind, ſo ergibt das ein Vermögen von

Nillionen Mark (10 000 Aktien X 200). Bei der Bewertung der
Lotzugsaktien für dieſen Zweck ſpielt das Stimmrecht ine
lle, das dieſe den Stammaktien gegenüber beſitzen. Eine Vor
ugtaltie wird nämlich bewertet mit 10 25 des Kurs- oder Ver-
laufewertes einer Stammaktie, multipliziert mit dem Vielfachen

Stimmrechts. Hat alſo die genannte Geſellſchaft außerdem
t Nillion Mark Vorzugsaktien ausgegeben, die beiſpiels-

veſſe ein 10faches Stimmrecht beſitzen, ſo ergibt ſich für dieſe
inſeweit ein Vermögen von 200 000 Mark (1000 Aktien X 10

von 200 X 10). Die er hätte alſo insgeſamt ein Ver-
von 2200000 Mark (2 Millionen 200 000). Davon

wäten 1 v. T. 2200 Goldmark am 10. reſp. 18. Februar als
Vorauszahlung auf die Körperſchaftsſteuer zu zahlen. Dieſe Be
rehnungsart der Vorauszahlung gilt aber nur für die indu-triellen Erwerbsgeſfellſchaften, alle anderen Jn-
diſtrie- Unternehmungen haben bis zum 10. bzw. 18. Februar 2der Vetriebseinnahmen abzüglich Eehälter und Löhne zu zahlen.

2. Vanken haben ebenfalls die Möglichkeit, ihre Voraus-
zehlungen auf der Grundlage des Vermögens vom 31. 12. 23
u leiſten. Es ſind dann 1,25 v. T. dieſes Vermögens monatlich
m zahlen. Von der anderen Möglichkeit, 2 der Betriebs-
einnahmen zu zahlen, werden die Banken wohl in den ſeltenſten

Gebrauch machen, da die Umſätze hier un verhältnismäßig
ſind.

8. Für den Großhandel richten ſich die Vorauszahlungen
h den Bettiebseinnahmen. Es ſind auch hier ermäßigte

bewilligt worden. Dieſe kommen aber nur dann in
endung, wenn der Berechnung der Vorauszahlungen die

ketriebseinnahmen ſamt den Lohn und Gehaltszahlungen zu
gunde gelegt werden. Es dürfen alſo dann die Gehälter und
Whne, wie das in allen anderen Fällen zuläſſig iſt, nicht ab
geſet werden. Jm einzelnen gilt folgendes:
Der Binnengroßhandel und der Ausfuhrhandel haben grund
ſihlich 1 der Betriebseinnahmen einſchl. Lohn und Gehoalts-
hlungen zu zahlen. Für Umſätze von Gegenſtänden nach den
eilſten 1a und 1h des Umſatzſteuergeſetzes trifft den Ein

ubel der Satz von 1 v. T. als Vorauszahlung auf die
kinlommenſteuer. v. T. iſt zu zahlen bei Tranſitgeſchäften,
Unſchlaggeſchäften und bei Einfuhr von Rohbaumwolle und

e. Die Ausfuhrhändler haben 4 v. T. der Betriebsein-
men als Vorauszahlung zu leiſten, wenn nicht für einzelne
Gegenſtände des Binnengroßhandels niedrigere Sätze gelten.
bei dem Handel mit verſchiedenen Gegenſtänden kommt grund-

höchſte Steuerſatz zur Anwendung. Dieſes Pauſchal
erfahren kann der Steuerpflichtige dadurch abwenden, daß er
die einzelnen Geſchäfte huchmäßig genau ausweiſt und dadurch
der Steuerbehörde eine Nachprüfung leicht ermöglicht. Das wird
ne Fällen empfehlen, weil dadurch weſentlich geſpart

4. Im Einzelhandel ſind als monatliche Vorauszahlungen
von den Betriebseinnahmen zu zahlen 0,7 bei reinem Lebens-
nitelhandel, ſonſt 1,2 und im Gemiſchtwarenhandel (zu denen
rig die Varenhäuſer gehören) 0,95 Jm Einzelhandel
binnen bei Berechnung der Vorauszahlungen von den Betriebs

die Löhne und i e r 3 2an Di rie ſind außerdemdie r. e der Gemeinden ab
ehe (Sqhluß ſolgt.)m

J Neo Verauhgaſungen von denh die Yadiſtelen der Hädtiſchen
ebafe, von den Köryerſchafteſte ichtigen an die Finang-

e e h ehe T vie der Vorbrug zueichen, für
S JZehiſtelen zu haben iſt. Erwerbsgelelſſchaften Seuer er

cher Teil der „Halleschen Zeitung“
Vordruck nicht sugegangen iſt, können dieſen im Zimmer 83—84
des Finanzamtes abholen laſſen.

PortlandZementwerke „Saale“
Jm abgelaufenen Geſchäftsjahre erlahmte wegt und mehr

die Bautätigkeit. Daher gingen Produktion und Abſatz erheblich
zurück. Der Betrieb des Werkes ruhte vollſtändig in der Zeit
vom 30. Januar bis 15. Februar und 1. Mai bis 6. Juli 1923.
Die Geldentwertung machte zwei Kapitalserhöhungen e erheßt
durch die das Aktienkapital von 8 auf 15 Mill. Mark erhöht
wurde; 8 Mill. A dieſes neuen Kapitals ſind jedoch nur zu
25 Proz. eingezahlt. Der Geſamterlös beträgt 810,8 Vill. Mark.Nach Abgug der Fabrikationskoſten, Generalunkoſten, Zinſen,

Steuern u, dergl. verbleibt ein Ueberſchuß von 6,578 Bill. Mark.
Eine Dividende ſoll infolge der Geldentwertung nicht ausge
ſchüttet werden. Für das neue Jahr können irgendwelche Vor
ausſagen nicht gemacht werden.

Mansſeld A.G.
Die Geſellſchaft errichtet nwärtig auf der Gottesbelohnungs- Hütte einen h Neubau an Stelle der

aus den ſechziger Jahren ſtammenden Silberhütte. Das Erz,
das dort zur Verarbeitung kommt, iſt in den Spurhütten der ver-
ſchiedenen Schächte der Mansfelder Geſellſchaft bereits vorbe-
handelt; auf der GottesbelohnungsHütte wird es zerkleinert unb
zermahlen. Das ſo gewonnene Spurmehl wird auf die Oefen
durch eine elektriſche Hängebahn verteilt. Nach dreimaligem
Röſten und Kühlen ergibt ſich in der Laugerei das 99 prozentige
Feinſilber. Sieben Kilogramm Silber werden aus tauſend Kilo-
gramm Spurmehl gewonnen. Das übrige Mehl geht über die
Lecke in die Kupferhütte und wird dort zu Kupfer verhüttet.

Handelsbilanz und Markkurs
Es mußte ſchon in der Vorkriegszeit immer wieder davor

gewarnt werden, aus der deutſchen allzu weit-
ehende Schlüſſe zu ziehen. Abgeſehen davon, daß dieſe Statiſtiken
hwere Mängel, insbeſondere hinſichtlich der Gliederung der ein-

zelnen Warengruppen als auch in Bezug auf die Wertberechnung
aufweiſen, iſt es überhaupt nicht angebracht, eine aktive Handels
bilanz ſchlechthin als ein Zeichen wirtſchaftlichen Aufſtiegs
und eine paſſive Bilanz als ein Symptom beginnender Ver-
armung anzuſehen. Vor dem Kriege waren bekanntlich die
Handelsbilanzen der aufſtrebenden Jnduſtrieſtaaten, einſchließlich
Deutſchlands, faſt ſämtlich paſſiv. Und doch ging es uns gut.

Ganz beſonders bedenklich iſt es aber, wenn man heute
aus der Tatſache, daß die deutſche Einfuhr ſeit einigen Monaten
etwas geringer iſt als die Ausfuhr, beſondere wirtſchaftspolitiſche
Konſequenzen ziehen ſoll. Nach den neueſten Angaben repräſen-
tierte die deutſche Einfuhr im Dezember des abgelaufenen Jahres
einen Wert von 492,37 Millionen Goldmark gegen 434 Millionen
im Nopember, während die Ausfuhr gleichzeitig von 514,81 auf
561,11 Millionen Goldmark geſtiegen iſt. Jm ganzen Jahre 1928
ſtehen einer Geſamteinfuhr von 6081,39 Millionen Goldmark
Ausfuhrwerte in Höhe von 6079,15 Millionen Goldmark gegen
über. Was beſagen dieſe Ziffern? Jm Vergleich zum Jahre
1913 ergibt ſich ein Rückgang der Einfuhr auf rund 43 Prozent
und der Ausfuhr auf rund 525 Prozent.

Die Aktivität der Handelsbilanz fällt für die Zah-
lungsbilanz Deutſchlands augenblicklich kaum ins Ge
wicht. Zunächſt iſt zu berückſichtigen, daß die vorſtehend auf-
geführten Ziffern ſich nur auf den Außenhandel des unbeſetzten
Gebietes bezießen. Ueber die Wirtſchaft des beſetzten Ge
bietes fehlt ſtatiſtiſches Material faſt völlig. Dann iſt in
Erwägung zu ziehen, daß im vergangenen Jahre unter dem
Druck der Währungskriſe die Einfuhr notgedrungen auf ein
Minimum beſchränkt werden mußte, während die Ausfuhr ſich
durchaus in den Formen eines Notverkaufs zu Schleu-
derpreiſen vollzog. Es iſt eher eine Verarmung als eine
Beſſerung unſerer wirtſchaftlichen Verhältniſſe, die jeder Aktivität
der Handelsbilanz zugrunde liegt. Für den Markkurs
ſpielt aber heute das Verhältnis von Ein- und Ausfuhr nur eine
untergeordnete Rolle. Die koloſſale Höhe der Repa-
rationsleiſtungen, der Beſatzungskoſten, der Un
koſten des Abwehrkampfes, der Erwerbsloſen-
unterſtützung uſw. ſind Faktoren, die für unſere Währung
weit ſchwerer ins Gewicht fallen. Auf dieſen Sachverhalt
kann nicht oft genug hingewieſen werden, da die aktive Handels-
bilangz nicht nur bei in ländiſchen Erörkerungen, ſondern guch in
den öffentlichen Diskuſſionen des Auslandes über die deutſche
Leiſtungsfähigkeit eine große Rolle ſpielt

Magdeburger BergwerksA.-“G. in Magdeburg. Die Ver-
waltung beantragt bei einer zum 29. Februar einberufenen
rußerordentlichen Generalverſammlung die Erhöhung des
Grundkapitals um 600000 M. durch Ausgabe von 600 ab
1. Januar 1924 dividendenberechtigte Stammaktien über je
1000 M. Das gegenwärtig 17 Mill. Mark betragende Kapital der
Geſellſchaft wurde zuletzt im November 1922 um 6 Mill. Mark
erhöht.

Braunkohlenabbau in der Rhön. Nachdem am Eisgraben bei
Roth der Braunkohlenabbau ſchon vor einiger Zeit begonnen hat,
haben nunmehr auch die Bohrverſuche, die in der Gemarkung
Heufurt angeſtellt ſind, zu Braunkohlenfunden geführt. An

M

ſieben verſchiedenen Stellen, an denen man die Bohrung 11 Meter
tief trieb, wurde Braunkohle von guter Beſchaffenheit und aus
reichender Mächtigkeit feſtgeſtellt.

Wuko, Wurſt und Fleiſchkonſerven A.-G., Halle. Die auf
den 14. Februar einberufene a. v. G.-V. findet nicht ſiatt.

Lindcar Auto A.G. Wie aus NewYork gemeldet wird, ver
laufen die Verhandlungen wegen ener Jntereſſennahme der
General Motor Co. an der Lindcar Auto A.G. ſehr günſtig, ſo
z mit ihrem Abſchluß in den nächſten Tagen gerechnet werden
ann.

Wertpapiere.
Berlin, 13, Februar. Bei allgemeiner Luſtloſigkeit nahm die

Aufwärtsbewegung des Kursſtandes an der Effekten
börſe ihren langſamen den Es fehlte vielfach gänzlich an
Käufern. Das nur mäßige Angebot fand daher nur bei etwas
herabgeſetzten Notierungen Aufnahme. Jm allgemeinen be
wegten ſich die Aufſchläge wieder nur zwiſchen und 8 Billion
Prozent. Größere Aenderungen ſind lediglich am Montanmarkte
zu beobachten geweſen, wo Kattowitzer 6, Oberſchl. Eiſeninduſtrie
134 und Schleſ. Zirkel 128, Stolberger Zink 26 Billionen Pro-
zent einbüßten, Köln-Neueſſen verloren 336 Billionen Prozent
Dagegen ſtellten ſich auf dieſem Marktgebiet Harpener, Klöckner-
werke, Rheinſtahl etwas höher.

Von Kaliwerten gaben Deutſche Kali um 5 Billionen Prozent nach. Bald paß Feſtſtellung der erſten amtlichen Notie-

rungen Lrat eine allgemeine leichte Erholung ein, um Bruchteile
einer Billion Prozent, die aber bei der andauernden Jntereſſe-
loſigkeit keine nachhaltige Wirkung ausübte. Die Kurſe bröckelten'
bald wieder ab. Von Auslandspapieren ſtellten ſich türkiſche An
leihen meiſt um Kleinigkeiten niedriger. Deutſche Anleihe neigte
zur Schwäche. Am Deviſenmarkte vollzog ſich das Geſchäft ſehr
ruhig. Die Anforderungen haben eher etwas nachgelaſſen. Auchfür die Hauptderifen konnte bei unveränderten Preiſen

die Juteilung etwas erhöht werden.
Berliner Metalinotierungen,

Berlin, 13. Februar.
Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 1 Kilo

(In Goldmarky).
Hlektrolytkupfer (100 kg) 123,25 Orig.-Hütten-Alumin. in Walz-
Zinkhüttenverbandsprois I drabt od. Drahtb.) 999 2,20
Kaftinade-Kupter 1,10--1,12 Zinn (Banca-Straits-Austrah
Orig.-Hütt.-Weichblech0, 61-0,62 6,00 5,10
Orig.-Hütten-Rohzink

im freien Verkahr
emelted-Platt.-Tink 0,54--0,56

Orig.-Hütten Alumin,
Ri. Bl. W. dr. Bl.

Antimon (Regulus)
silber in Barren, ckür 1 kg 92,50

Produkte.
Berlin, 18. Febr. Am Produktenmarkt wurde Getreide

wenig umgeſetzt. Für Roggen fehlte Nachfrage ſeitens der
Reichsgetreideſtelle und die Mühlen verhielten ſich ſehr vorſichtig.
Das Angebot in Roggen zeigte ſchier die Nachfrage zu über-
ſteigen. Weizen wax nur mäßig angeboten. Mühlen waren ver-einzelt als ufer am Markte. Von Gerſte war gute Brauware
weiter geſucht. Hafer ermattete bei reichlichem Angebot. Für
Mehl konnten die Preisforderungen nicht durchgeſe t werden.
Hülſenfrüchte und Futterartikel hatten ruhiges Geſchäft.

Gattung(2 Ztr.) 18. 2.Gattung
18 14
18 15
15 15
14 14.50

15.00 16.00
14 14.,

Weizen, märk. 1 t PeluſchlenRoggen, märk. 1 t

Hupinen, blaue
gelbe

Serradela

Weizenkleie ein kuchenRog ſentlei Trockenſchnitzel
Leinſaat (1 420 440 DreiRavs orjmelaſſeViltorigerbſen KartoffelflockenKl. Speiſeerbſen. Kartoffeln, weiß. 1ßtr
Futtererbſen roteMagdeburg, 18. Februar. Goldmarkpreiſe. Weizen 7,8-—8,
Roggen 7—-7,2, Sommergerſte 8,8—-9, Wintergerſte Hafer 6,8
bis 7, Mais Viktorigerbſen 11-—-12 (alles 60 Kilogramm netto
frei Magdeburg oder benachbarter Station bei Ladungen von
330 Zentnern), Weizenmehl 25—-27, feinſtes über Notiz, Roggen
mehl 28,5——24,5, feinſtes über Notig (100 Kilogramm einſchl.
Sack), Weizenkleie 4,2—-4,4, Roggenkleie 3,4—-8,6 Kilogramm
ab Verladeſtation). Zucker, 200 Zentner Melis, prompt 24,5 bis
24,75, innerhalb 4 Wochen 25. Kartoffeln

enaraduren an Hansa Lloyd Irechern

führt nur sofort, gut und billig aus

Hansa-Kloyd-Motorpflugvertriehb,
Wilhelm Koppen, Halle (Saale), Magdeburger Str. 60.

Telephon Nummer 5427.

Eröffnungskurse der Berliner Börse.
Variable Papfere in Milliarden.
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e bekannte. Dieſer Weg wird auch in Zukunft nicht verlaſſen Durch Schnee und Eis zum Sieg! Das warCurnen, Spiel und Sport werden. Auf dem Programm des Bundes ſtehen die Worte: Erfolg der Stoewerwagen in dem erſten großen un
Ein ins n der Deutſchen Radfahrer“. ſchen Ereignis dieſes Jahres, der Winterfahrt des Gaues.

Die Radſporttage von Halle Der Bund Deutſcher Radfahrer wird im Jahre 1924 natür bahern (ADAC.), die Anfang Februar zum Austraglich die Poſition, die er ſich im deutſchen Radſport eroberte, nicht Von 160 Meld ſchienen 182 Maſchinen lang
Nur noch ſtark vier Wochen trennen uns von dem Beginn nur behaupten, ſondern weiter ausbauen. Der Bund ſelbſt ſteht 23 g h r V am S ider neuen Radſportſaiſon. Was man hier und da von der ror einer vollſtändigen Reorganiſation, die nunmehr bis in alle eine Veteiligung, wie ſie ſelten eine Veranſtaltung zu verzeihe

Saiſon 1924 hört, iſt vielverheißend, und wenn nicht alle An Einzelheiten vorbereitet iſt. Die Neuordnung im Bunde wird hat. Beſonders anerkennenswerte Leiſtungen vollbrachten in nd
geichen trügen, wird das neue Radſportjahr im Zeichen der großen in dieſen Tagen in Halle vollzogen werden. Die Tagung anſchließenden Bergrennen bei GarmiſchPartenkirchen
Ereigniſſe ſtehen. Das Aufblühen des Radſports in von Halle in der Zeit vom 16. bis 18. Februar wird für den Stoewerwagen in der Klaſſe bis 10 Pferdekräfte. Hier holle
ganz Deutſchland überhaupt iſt das unbeſtrittene Verdienſt des Bund Deutſcher Radfahrer von außerordentlicher Bedeutung Herr Cleer, Frankfurt (Main), mit ſeinem wiederholt ſiegrei
Bundes Deutſcher Radfahrer. Der Bund hat es verſtanden, das ſein. Die Einteilung in Landesverbände und kleinere Gaue Stoewerwagen auf Conti-CordBereifung auch jetzt den erſtenIntereſſe für den Radſport neu zu beleben, er hat es verſtanden, werden die weitere Entwickelung des Bundes mächtig beeinfluſſen, Preis und fuhr mit 3,82*7, Min. die beſte Zeit ſämtlicher v
die alten Freunde wachzurufen und viele tauſend neue Freunde und es iſt ſicher, daß ſich bei eifriger Werbearbeit der Mitglieder- Auch der interngtional bekannte Fahrmeiſter Kordewan
der Bewegung zuzuführen. Die Entwicklung, die der Bund beſtand aufs neue vertaufendfachen wird. Was der Bund trotz ſeines Reifendefekts unter den Preisträgern
Deutſcher Radfahrer 1923 nehmen konnte, iſt ein Lichtblick in die ſeinen Mitgliedern bisher geboten hat, wird er auch in Zukunft mit ſeinem ſieggewohnten Stoewer den dritten Preis.
Zukunft unſeres Vaterlandes. Der Bund verdankt ſeine Ent tun. Eine wertbeſtändige Unfall- und Haftpflichtverſicherung wird Zuverläſſigkeitsfahrt München--Garmiſch-Partenkirchen
wicklung nicht nur der geſchickten Förderung des Sportgedankens, allen Mitgliedern des Bundes koſtenlos gewährt. ſieben Stoewerwagen und gingen ſämtlich durchs Ziel.
ſendern auch der außexordentlichen Sportbetätigung, die der Verlauf der Tagung: Jng. Erker, München, mit ſeinem normalen 9,/82
B. D. R. wie kein anderer Radſportverband ſeinen Mitgliedern Bundes-Vorſtandsſitzung: Sonnabend, 16. Februar, „Hotel ſtärkenStoewer auf Peters Union vollbeſe
bieten konnte. Politiſch vollſtändig neutral, hat der Bund es nie Stadt Hamburg. Begrüßungs-Abend: Sonnabend, 16. Febr., 21 Stunden Garmiſch und kam als erſter Wagen,nnterlaſſen, immer und immer wieder den vaterländiſchen abends 7 Uhr, „St. Nifolaus“. Die Verhandlungen finden pfann zu benutzen, an das Ziel der Bergrennſtrecke in
Gedanken zu betonen. Wenn es möglich war, weit über ſiatt: Sonntag, 17. Februar, vormittags 9 Uhr Aula der Tal- brunn. Das ſind wiederum Erfolge, die ſo recht die e
100 000 Mitglieder um das Banner des Bundes zu ſammeln, ſo amiſchule; Montag, 18. Februar, vormittags 9 Uhr „St. Niko fähigkeit und Zuverläſſigkeit der Stoewerwagen in der
trägt daran nicht zuletzt der deutſche Weg ein gerüttelt Maß laus“. Gemeinſame Mitktagstafel: Sonntag, 17. Februar, 1 Uhr beleuchten und beweiſen: „Stoewer auch im Jahre 192Schuld den der Bund ſtets ging und zu dem er ſich immer laut l „St. Nikolaus“. Front!“ n

111 f

Stoewer gtartet Stoewer legt
Winterfahrt des A. D. A. C. München Garmisch Partenkirchen

mit Bergrennen

t uken SieIStoewer am Start 7Stoewer am Ziel
gralurel

Stoewer gewinnt auf Contf-Cord mit Cleer-Frankfurt am Steuer Preis Vettſte
Stoewer gewinnt auf Peters-Union mit Kordowan-ſtstin am Steuer III. Preis iſche, Sck

gränke

in ihrer Klasse, außerdem fährt Cleer- Frankfurt auf seinem 9,5 Steuer-PS-Stoewer die
schnellste Zeit aller Wagen im Bergrennen und sechlägt dabei Wagen bis 28 Steuer-Ps.

SDvWr-Verte Abggeordbedat ars Gedrütr Suener, S

Eeneralvertreter: Hitteldeutsche Automobneecellschaft m. P. H., Halle (C.), Mersepurger Str. 156. Tel. 4320.
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Die im Parochialverband Halle (Saale) ver-
einigten evangeliſchen Kirchengemeinden Marien,
prit Ulrich, Georgen, Laurentius, Johannes,
Paulus, ferner die Kirchengen. einde St. Bartho-emdus ſowie die Domgemeinde haben be-

ſchloſſen, für das Kirchenſteuerjahr 19283 (1. 4.
828 bis 31. 3. 1924) von der auf ihre Mitglieder
für das Kalenderjahr 1922 veranlagten Reichs
inkommenſteuer 0,0295, alſo für je 1000 Mark

Finkommenſtener 0,20 Goldmark, als Kirchen
teuer zu erheben.

t worden. Die evangeliſchen Steuerpflich-
e 37 genannten Gemeinden werden hiermit

öffentlich aufgefordert, in der Zeit vom 15. Feruar bie März 1924 in den von den Kirchen
gemeinden näher bezeichneten Zahlſtellen dieſätiget n Kirchenſteuern zu entrichten.

S 104 der Reich sabgabenordnung betr. Ver
ginſung nicht recht zeitig entrichteter Steuerbe-
träge findet auf die Kirchenſteuer Anwendung.
(Bergl. S 4 der Verordnung vom 11. 10. 1923.

Einſprüche gegen die Veranlagung ſind binnen
einer Friſt von 4 Wochen, vom Tage dieſer Ver
W. gerechnet. bei dem Vorſitzenden
des betr. Gemeindetirchenrats (nicht de dern
Finangamt) eingulegen.,

Halle (Caale), den M. Pebryar
Mnangemnt Haliq (KDaaks) echt

e

2777 auf die verſtehende anrte eben wir folgendes T
g rſe e ichtig ſind ſämtliche ange

ſchen onen, für Re im derjahreſheenkammerzteuern im des Lohnab

ie ftaatsauffichtliche Genehmigung hierzu ift

ſind.
Jutthten en

Fn der Zeit Februar bis einſchl.3. März vorm. von 10 bis 1 und nachm. von
3 bis 5 Uhr für die Steuerbegzirke:

2, 83, 4, 5, 7, 8 im Ge meindehaus Albrecht-
ſtraße 27;

9, 10, 11 werden von der Paulusgemeinde ein
gezogen (abgeholt);

6, 12, 13, 14 An der Marienkirche 2 (Unter-
zahlſtellen ſ. dort);

15, 16, 27 Kleine Märkerſtraße 1;
28 Grimmſtraße 4:
17, 18 Moritzkirche itzungszimmer i. d.

Kirche);
19, 20, 21, 22, 23 Ge meindehaus Glauchaer-

ſtraße Nr. 783;
24, 25, 26, 29, 80 An der Johannestkirche Nr. 2.
Bankkonto: H. F. Lehmann, Halle, Konto

Parochialverband.
Die Angehörigen der St. Bartholomäus-

gemeinde zahlen ſämtlich in der Küſterei, Peſta-
lozziſtraße 4, die Mitglieder der Domgemeinde
beim Presbyter F. Erſt mann (Wollmers Ge
ſchäft), Gr. Ulrichſtr. 6—-8, täglich während der
Ceſchäfte u

teuerja igpei Teilgahlu werden guf u a Vorle e e u

2 gehz den oben genanntenam 8 D77 1322 z
n J ntereſſe Reogt die hen

war leiſten, da Ende etZahlungefriſt t Zahlungen ſich drängen.

Vppſtand des Parochiglvorbandes.
Bresbyterium der Domgemernde.

Gemeindekirchenrgt St. Varthrſnmäns.

Die Kanalbenutzungsgebühr und die
liengebühr iſt in der Zeit vom 15. bis n
lich 21. Februar 1924, vormittags zwiſchen 8 und
1 Uhr an die zuſtändigen Zahlſtellen der ſtädt.
Steuerkaſſe zu entrichten.
Grundmiete beträgt die Kanalbenutzungsgebühr
4 Goldpfennige und die Fäkaliengebühr 2 Gold

Für je 5, Mark

Rückſtände werden für jeden angefangen
halben Monat mit 5 Prozent Verzugezuſcha
belegt.

Jeder nicht mehr an der Mutter r
Hund iſt anzumelden.

Halle, den 11. Februar 1924.Der Magiſtrat

pfennige. Die Kanalbenutzungsgebühr hat der
Wohnungsinhaber (Mieter),
der Grundſtückseigentümer zu zahlen.
unter 0,50 Goldmark werden
Rückſtände werden für jeden angefangenen

Verzugszuſchlag t

die Fäkaliengebühr

Monat mit 5. Proßz.
n

Februar 1924, vormittags zwiſchen undz Uhr im ſtädtiſchen Steuerbureau, Rathaus-

ſtraße 19, zur Einſicht aus.Die Gemeinde rundſteuer und die Gewerbe

Fugdverpagtun
Die zgdvgrgctuns der Gemeinde J

Mansfelder Seefreis, t Wansleben
See findet Montag, den 8. Febr. nachmitt3 Uhr im Gaſthof etjelbit en meiſtbietend

edingungen im Termin.
S Jagdvorſteher zu Doruſledt.

ſteuer für Januar März 1924 kommen voraus-
ſichtlich vom 28. Februar 1924 ab zur Hebung.
Entſprechende Bekanntmachung folgt.

den 11. Februar 1624.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
pun de re

r und 1
fgn Goldmartk e v

edan weijeren HunSethaan bzw. 4 r
bis A. Februar

16 Goeldmark
Zwingerſteuer 15

iſt in dar Zeit vom
vormittags zwiſchen

u Hoſz- Auktion
Sonnabend, 16. Februar, 1 Uhr auf der

Ritterguishofe
cu. 50 mittelstarke Räs'erstfmne.

Bronn-Holz-Auktlor
Sonntag, den 17. Fedruar, 9 U

o0 Haufen Brennholt(darunter kleine N Weſen
Rittergut Haus Mücheln de et R
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Halle undAmgebung
Halle 18. Februar.

Der „liebe“ Nächſte
ESeien wir doch einmal ganz ehrlich!

und „unnützen“ Möbeln, die ſo im Laufe des lieben langen
rages unſer Aergernis erregen, iſt das läſtigſte: der liebe Nächſte.
jeberall ſteht er im Wege, verlangt Rückſicht, kommt mit ſeinen
Anliegen, will Rat oder Geld, bildet ſich ein, ein Reht auf unſere

zeit zu haben und macht uns es ſei kurz geſagt nur
berdruß

Wie ſchön wäre es, wenn wir den lieben Nächſten abſchaffen

önnten! Es würde zwar fürs erſte eine Lücke entſtehen wie
überall wo eiwas beſeitigt wird, aber wir hätten dann nicht
mehr mit den ſtammelnden Bitten, den demütigen Augen, den
ſilfloſen Händen zu tun, die er nach uns ausſtreckt. Unſere
Bahn wäre ganz frei, reingefegt von all den Flecken, die wir
jetzt in Kauf nehmen. Ohne den „lieben“ Nächſten ließen ſich
die Geſchäfte viel leichter abwickeln, man ſorgte einfach für ſeinen
Vorteil und hielte die Hand recht feſt auf der mit Rentenmark-
ſcheinen gefüllten Brieftaſche. Allerdings müßte man ſich wohl
eder übel bequemen, den „lieben“ Nächſten gegen ein paar
Groſchen Koſtgeld in ein abgelegenes Haus einſperren zu laſſen,
damit er einem nicht wieder in den Weg läuft mit ſeinen ſtam-
melnden Bitten, den demütigen Augen und den hilfloſen Händen.

Jber dann hätten wir Ruhe.
Wer uns den „lieben“ Nächſten nur aufgehalſt hat! Es

ſcheint eine recht alte Erfindung zu ſein; ſchon der Großvater
ſprach immer von ihm und der Vater und jetzt ſpürt man ihn
ſelbſt. Iſt es nicht lächerlich, ſich ſo tyranniſieren zu laſſen Da
erfinden wir nun die unmöglichſten Apparate und Maſchinen,
aber ein Allheilmittel gegen den „lieben“ Nächſten hat noch kein
tundiger Thebaner erfunden. Ob es nicht ganz einfach iſt, oder
ob ſich noch keiner den Gedanken durch den Kopf hat gehen laſſen
Faſt will es ſcheinen, als ob ſich der „liebe“ Nächſte immer mehr
n den Vordergrund drängte, als ob mit jeder techniſchen „Er-
rungenſchaft“ ſein eingebildetes Recht und ſeine unverbrieften
Anſprüche wüchſen.

Warum nur die Menſchen dem „lieben“ Nächſten nicht offen
den Krieg anſagen und ſich gegen ihn empören! Gerade die es
am meiſten könnten, die ſind die vorſichtigſten dabei. Jm Jnnern
ind ſie ihm auch gram, aber nach außen hin machen ſie einen
Bückling vor ihm wie vor einem Geheimrat. Wenn der „liebe“
Rächſte nicht ſo unbequem wäre, hätte man faſt Luſt, ſich für ihn
zu intereſſieren. Jeder, der vorſichtig iſt und wir ſind Ehren
leute! muß zugeben, daß der „liebe“ Nächſte gefährlich werden
könnte. Schließlich koſtet etwas Freundlichkeit nicht viel.

Und dann noch das ein e: es könnte doch ſein, daß auch wir

einmal wer weiß!
Alſo nehmen wir vorderhand Abſtand von dem Plane, jenes

Allheilmittel zu erfinden! Ego.
Das Reiſen wird teurer

Wie wir erfahren, beabſichtigt die Reichsbahn vorbehaltlich
des Ergebniſſes bevorſtehender Beratungen im Reichseiſenbahn
rat ab 1. März die Einheitsſätze für den Kilometer im Perſonen
verkehr (einſchließlich der erft während des Krieges eingeführten
prozentigen Verkehrsſteuer) wie folgt neu feſtzuſetzen:

4. Ria 8 Pfennig bisher 2,2 Pfenm3. Klaſſe 4,5 n bisher 3,8 Pfennig
2. Klaſſe 6,6 Pfennig bisher 6,6 Pfennig
1. Klaſſe 9,6 Pfennig bisher 18,2 Pfennig

Die entſprechenden Vorkriegsſätze betrugen 2, 3, 4,5 und
7 Pfennige.

Die Reichsbahnverwaltung hat ſich zu dieſer einſchneidenden,
an ſich bedauerlichen Maßnahme aus folgenden Gründen ent-
ſchloſſen. Der Perſonenverkehr deckt ſchon ſeit langer Zeit nicht
die Selbſtkoſten. Trotzdem hat die Reichsbahn bisher vermieden,
die Perſonenfahrpreiſe in der 3. und 4. Klaſſe, d. h. deſſen Haupt
einnahmequelle, der allgemeinen Preisgeſtaltung der ſoge-
nannten echten Teuerung anzupaſſen. Sie waren nach Abzug
der Verkehrsſteuer bisher den Friedensſätzen vollkommen gleich.
Der Minderertrag wird durch entſprechende Höherhaltung der
Tarifſätze im Güterverkehr ausgeglichen. Dieſe Belaſtung kann
die Wirtſchaft zurzeit nicht mehr tragen. Der allgemeine Preis-
abbau darf durch hochgehaltene Frachtpreiſe nicht beeinträchtigt
werden. Hohe Gütertarife treffen jeden einzelnen der Volks
gemeinſchaft, während den Vorteil unzulänglicher Perſonenfahr-
preiſe nur der genießt, welcher die Eiſenbahn als Reiſender be
autzt. Auch üben die Perſonentarife im Gegenſatz zu den Güter-
tarifen kaum einen Einfluß auf die Preisgeſtaltung aus. Die
Gütertarife ſind zum Teil ſchon und werden weiter bedeutend
übgebaut. Jm Perſonenverkehr waren bisher nur die beiden
holſterklaſſen gegen die Friedensſätze ſcharf erhöht worden, ſo
daß die 2. Klaſſe eine weitere Belaſtung nicht mehr verträgt und
die Preiſe für die 1. Klaſſe ſogar herabgefetzt werden müſſen.
Letztere hat für den internationalen Durchgangsverkehr be
n Vedeutung. Sie wird zurzeit unwirtſchaftlich leer ge
a en.

Um jedoch dem reiſenden Publikum angeſichts dieſer unver
neidlichen Erhöhuung eine Erleichterung zu bieten, iſt beabſich
igt, die im verſtärkten Maße zu fahrenden Ferienſonderzüge mit
ner Fahrpreisermäßigung von 3336 Prozent bisher 25 Pro-
ent) auszuſtatten, gewiſſe Beſchränkungen für die Ausgabe von
onntagskarten (u. a. Verkehr vom Lande zur Stadt) in Fortfall
i bringen und vielleicht auch die jetzigen Preiſe für Zeitkarten
nächſt noch zu belaſſen.

Wer bezahlt die Müllabfuhr?
Von der Rechtsauskunftsſtelle des Mieteinigungsamtes wird

uns geſchrieben
Zwiſchen Hauseigentümern und Mietern iſt zurzeit häufig
krittig, ob die Koſten für die Abfuhr des vor dem 1. Fe
Lruar 1924 angefallenen Mülls ſowie der Fäkalien und
len noch umgelegt werden dürfen oder nicht. Der Mieter
zuft fich darauf, daß die Schlacenabfuhr uſw. vom 1. Februar

ad durch den Vefriedskoſtenzuſchlag in Höhe von 15 Progentder Friedensmiete e während Se Hauseigentümer
h Umlegung fordert.
Die der i daher gu deanivorien, daßMia wnnne des por dem s 182 4 anugefallenen
u uſw. als rückſtändiger Mietzins ſehen und danach auchh wach dem 1. Februar 1924 mlegeſa ſind. Die Forde
o der Umlegung iſt hiernach berechtigt. Zweg mäßig wird der
S aegangen, den H 108 B. weiſt Hiernach heg der Dieter
Laſten nach dem Verhältuis der Daver ſeiner Verpflichtung

Von allen „läſtigen“

Büzlt
d

de Koſten

Beilage zur Halleſchen Seitung

zu tragen. Beiſpiel: Von der Aſcheabfubr am 1. Oktober 1923
bis zur Aſchegabfuhr am 15. März 1924 ſind 167 Tage ver
gangen. Die Abfuhr koſtet 15 Mark. Die Mieter haben für die
Zeit vom 1. Oktober 1923 bis 31. Januar 1924 den entſprechenden
Um.cgebetrag zu entrichten, alſo 15 126 167 11,05 Mark.
Die Koſten für die übrigen 44 Tage (vom 1. Februar bis
15. März) ſind durch die feſten Zuſchläge abgegolten.

Lehrerabbau und höhere Lehranſtalten
In Halle fand eine ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung der

Direktoren der höheren Lehranſtalten der Provinz
Sachſen und Anhalts ſtatt, die ſich beſonders mit den dem höheren
Bildungsweſen aus den Abbaumaßnahmen drohenden Gefahren
beſchäftigte. Der Vorſitzende berichtete über die Direktoren
konferenz, die am 2. Februagx in Berlin mit dem Miniſterial
direktor über dieſen Gegenſtand verhandelt hatte. Hier ſei vom
Miniſterium offen eingeſtanden worden, daß die aus der Not
lage heraus geplanten Maßnahmen eine große Gefährdung der
geſamten Bildungshöhe bedeuteten und nur als Uebergangsmaß-
nahmen getragen werden könnten.

Jn der Ausſprache ergab ſich auf Grund ſorgfältigſten
Zahlenmaterials, wie einſchneidend für viele Anſtalten die
Aenderungen werden müßten. Ganz überraſchend wirkte der
Nachweis, daß durch dieſe Beſtimmungen des Lehrerabbaues noch
nicht einmal 900 000 M. geſpart würden, die durch eine Schulgeld
erhöhung von ganzen drei Mark ausgeglichen worden wären.
Viele Skädte, z. B. Berlin, ſind eifrig dabei, durch Sperrung der
Aufnahmen in die Sexten die Lage finanziell auszunützen. Fs
braucht kaum hervorgehoben zu werden, ein wie ungeheurer
Schaden der ganen Volksbildung erwächſt und auf ganze Gene-
rationen unheilbar wirken muß. Mit ſolchen Maßnahmen kann
kein Wiederaufbau erreicht werden.

Konzert in der Degenloge
Das Konzert, das Cornelia Rider- Poſſart imVerein mit dem Kammerſänger Franz Egenieff am Diens

tag in der „Loge zu den drei Degen“ veranſtaltete, zählte zu
jenen künſtleriſchen Unternehmungen, deren Grund man nicht ſo
recht einzuſehen vermag. Mit Leiſtungen, die noch nicht einmal
knapp den üblichen Durchſchnitt erklimmen, iſt heutzutage wenig
Staat zu machen. Cornelia Rider- Poſſart als Klavierſpielerin
kann man in keiner Weiſe als fertige Künſtlerin anſprechen. Jhre
Technik iſt ſoweit ganz geläufig, obwohl ihr der letzte Schliff der
Vollendung zu fehlen ſcheint. Aber was bedeutet Fingerfertigkeit,
wenn ſie ſich nicht in den Dienſt eines umſichtig waltenden Geiſte.
ſtellt? Weder der Sonate in C-moll (Pathhétique) von Beethoven
noch der Sonate in H-moll von Chopin war die Künſtlerin ge-
wachſen. Ueberall bewegte ſich ihre Auffaſſung an der Ober
fläche. Tieferes Eindringen in den Stoff war ihr hier wie dort
verſagt. Das Höchſte, was erreicht wurde, war eine gewiſſe ge
ſchmeidige Glätte, die jedoch über den Mangel an Gefühl und
Leidenſchaft nicht hinwegzutäuſchen vermochte.

Jn der Fähigkeit, eine Tondichtung nachſchaffend innerlich
zu erlegen, war der Kammerſänger Franz Egenieff der Pianiſtin
weit überlegen. Er iſt auch von Natur aus mit einem ſchönen
Bariton begabt. Leider haften ihm in der Tonbildung und der
Tonverbindung häßliche Fehler an, die ſich
Abends immer deutlicher bemerkbar machten. Beethovens herr-
lichen Liederzyklus „An die ferne Geliebte“ hatte ſich der Sänger
im Vortrag trefflich zurechtgelegt. Wärme des Ausdrucks verband
ſich mit Verſtändnis der Gliederung. Daß man trotzdem nicht
zum vollen Genuß des Werkes kam, an der Unfähigkeit des
Künſtlers. den Ton auf die richtige Höhe zu führen. Jn „Jch
liebe dich und „Die r Tſe Der Natur“ war dieſer

ehler bis zur Unerträglichkeit geſteigerv Prof. Dr. W. Kalser.
Vereins- Nachrichten

Stahlhelm, Bez. Rord-Oſt. Heute Mittwoch, abends 8 Uhr
Bezirksverſammlung im Neumarktſchützenhaus, Erſcheinen aller
Kameraden iſt Pflicht. Wichtige Tagesordnung. Vortrag des
Hauptmanns Werner.

Verein ehem. 75 er. Monatsverſammlung am 14. Februar
8 Uhr abends im Vereinslokal. Wichtige Beſprechungen. Vor
ſtandsſitzung 1 Stunde vorher (um 7 Uhr). Vollzähliges Er-
ſcheinen wird erwartet.

Verein ehemaliger 93er.
bruar, 8 Uhr abends Verſammlung in „Mars-la-Tour“.
vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. Der Vorſtand.

Bund „Königin Luiſe“. Auf den am Donnerstag, den
14. Februar, abends 8 Ubr im oberen Saal des „Stadtſchützen-
hauſes“ ſtattfindenden Deutſchen Familien-Abend“ wird noch
einmal hingewieſen. Karten im Vorverkauf bei Rühl, Poſtſtraße,
„Allgemeine Zeitung“, Neue Promenade, und „Halleſche Zei-
tung“,, Leipziger Straße.

Der Kaufmänniſche Verein, e. V., veranſtaltet am 25. Fe
bruar in den Räumen des „Stadtſchützenhauſes“ einen humo-
riſtiſchen Abend, wie ſie in früheren Jahren ſich beſonders leb-
hafter Teilnahme erfreuten. Diesmal will er ſeine Mitglieder
„in die Unterwelt“ führen und kann damit den Teilnehmern
einen genußreichen Abend verſprechen.

D. H. V. Es ſei an dieſer Stelle auf die am kommenden
Freitag den 15. Februar, pünktlich abends 8 Uhr im „Stadt-
ſchützenhaus“ ſtattfindende Monatsverſammlung auf-
merkſam gemacht. Kollege Dr. Jahn, Berlin, ſpricht über „Der
Kapitalbeteiligungsgedanke in der Zeit ſta-
biler Währung“. Nach der Verſammlung wird die D. H.
V. Muſikgruppe einige muſikaliſche Darbietungen zu Gehör
bringen.

Kantgeſellſchaft, Ortsgruppe Halle. Voriragsabend von Herrn

Morgen Donnersktag, den 14. Fe
Um

Geheimrat Ziehen fällt aus. Dafür Donnerstag, den
14. Februar, 8 Uhr abends im Hörſaal II der Univerſität
n 2bend. Karl Schunck: „Von den Bedingungen der Er-
enntnis“.

Halleſcher Kunſtverein, e. V. Donnersiag, den 14. Februar,
abends 8 Uhr im Auditorium maximum: Vortrag Prof. Pinder-
Leipzig: „Deutſche Plaſtik zur Zeit des jungen Dürer.“ Gäſte
willkommen.

RadisClubh Halle. Donnerstag abend 8 Uhr im kleinen
Saal (roter Saal) des Stadtſchüßenhauſes Verſammlung nur
für Mitglieder. Vollzähliges Erſcheinen der wichtigen Tages-
ordnung wegen dringend erforderlich. Die Tagesordnung liegt
im Vereinslokal zur Einſichtnahme auf.

Das Weokfor am Donnegrsfag:
Wetterdienſt der „Halleſchen gertugg'.Ligener Fraftbericht unſerer Scyrirzlek tung.

Die Wetterloge geigt wenig Aenderung. Die ausgedehnte
Luftſtrömung hat noch immer die Oberhand und bewirkt

e Jortdauer das Froſtwetters. Niederſchläge ſind nur in
s Mengen gefallen. Tine Aenderung des Witterungs

ters ſteht nicht bevor.
Borausfichtliche Witter am 14. Februar Zeitweiſe auf

laärend, vorwiegend irycken, ſt.

Rachtdienft der Halleſchen Apetheken. In dieſer Woche
haben Nacht. und Sonnktagsdienſt: Adler-Apprtheke, Geiſtſtr. 15;
Stein -Apptheke, Mandebhurger Straße 19; Kaiſer-Apotheke,
Elanchaer Straße 1.

im Verlauf des

Gefcetngris
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Zur Geſchichte Mitteldeutſchlands
Der erſte Vortrag der Mitteldeutſchen Heimatwoche.

Prof. Dr. Sommerlad ſprach geſtern abend über „Die
geſchichtliche Stellung unſerer Heimat“. Der bis ins kleinſte
durchgearbeitete, Kulturelles und Wirtſchaftliches gerade ſo
weit, daß man den eigentlich geſchichtlichen Aufriß in ſeinem
Wurzelwerk verſtehen konnte berührende Vortrag mußte jeden
feſſeln, der ſelbſt einmal einen Blick in die Quellen geworfen hat,
umſomehr, als durch das freie Wort der für geſchichtliche Dar
bietungen unentbehrliche und wohltuende Konnex ſofort herge-
ſtellt wurde.

Nach Profeſſor Sommerlad iſt unſere Heimat, die
jetzige Provinz Sachſen, durchaus ein Grenzgebiet. Die wider
ſtrebendſten und uneinheitlichſten Faktoren ſind hier im 19. Jahr-
hundert zu einer Art Verſöhnung gelangt, doch nicht ſo, daß da
mit ein regelloſes Spiel von Atomen irgendwie zur Ruhe hätte
kommen müſſen, ſondern auf Grund einer Kulturbaſis, die aus
der geſchichtlichen Entwicklung heraus ſichtbar und ſpürbar wird.
Wie ſich Deutſche und Slawen in der von Süden nach Norden
gehenden Linie der Ströme Saale und Elbe voneinander ab-
ſetzten und zu Vorſtößen und Vermiſchungen reizten, ſo ſtanden
Franken und Thüringer einander an der Unſtrut gegenüber.
Dieſe volklichen Bewegungstendengzen haben die Geſchichte unſerer
Heimat beſtimmt. Vom erſten deutſchen Staat an, der hier im
5. Jahrhundert mit Burgſcheidungen oder Weimar als Mittel
punkt entſtand, über die Zeit des Eindringens römiſchen Chriſten-
tums, der Gründung von Bistümern, Errichtung von Burgen
und Städten unter Karolingern, Sachſen, fränkiſchen Saliern,
bis zu dem großen Erfolg Heinrichs III. (1047) gegen die Slawen
hier, war alle deutſche Politik koloniſatoriſch orientiert an dem
Spannungsverhältnis zu den Slawen, gegen die im Norden
Magdeburg, im Südoſten das Bistum Zeitz errichtet war. Die
hereindringenden Teil der Niederländer (der Fläming!k) und die
Verſchiebungen der Stämme untereinander blieben unbeachtet
gegenüber dieſer Haupttendenz, der vielmehr die Gruppierung
„Nordmark“, „Oſtmark“ und „Südmark“ Rechnung trug.

Jm 13. Jahrhundert beginnt ſich dann ſo etwas wie ein
mitteldeutſches Kulturzentrum zu bilden. Landgraf Hermann
macht die Wartburg zu einer Hochburg deutſcher Wortkunſt;
Neuenburg, Wittenberg und andere haben ihre höfiſche
Tradition Heinrich von Veldecke). Eike von Repgow bildet die
deutſche Sprache als Trägerin ſeines Rechts und Geſchichts
gedankens aus Meiſter Eckhart ſpricht deutſch. Hier liegen die
erſten Anfänge eines kulturellen Zuſammengebörigkeitsgefühls,
das ſtark genug war, von ſeiner Kultur an den Oſten abzugeben.
Das war die Zeit, wo in 650 Orten Galiziens nach Magdeburger
Recht gerichtet wurde, wo der „Roland“ an den Rathäuſern der
meiſten Städte zu finden war. Es war zugleich die Zeit der
„Hanſe“, die bis 1482 Halle dem Einfluß Magdeburgs entgzog.
Damals war Mitteldeutſchland auch ein exportierendes Land,
reich, bürgerſtolz und blühend.
Die Teilung Kurſachſens in die Erneſtiniſche und Aber-
tiniſche Richtung brach dieſe geſunde Entwicklung ab. Von Stund
an öffneten ſich die Albertiner dem böhmiſchen Einfluß und
nahmen in der Folge der Reformation gegenüber eine höchſt un
glückliche Stellung ein. Die Rivalität zwiſchen Wittenberg, das
1502 ſeine Hochſchule erhalten hatte, und zwiſchen Meißen war
ein Hemmſchuh für den Schritt des Einheitsgedankens. Die
Schlacht von Mühlberg brachte einen Kurwenhſel, aber keine
Ueberbrückung der Kluft, die auch nach den Einheitsverſamm
lungen (1561) des klugen Auguft aus der Albertiniſchen Richtung
noch klaffte.

Das 16. Jahrhundert mit ſeinen Hexenprozeſſen und den
„Kivpern und Wippern“ war ſchlimm, ſchlimmer aber war der
30 jäbrige Krieg, der unſerer Heimat das Zeichen der Armut
und Dürftigkeit aufdrückte, bis ſie unter preußiſcher Herrſchaft
im 17. Jahrhundert durch Landwirtſchaft und Induſtrie wieder
zu Wohlftand kam. Jm 19. Jahrhundert wurde die Provinz
Sachſen geſchaffen, eine Verwaltungseinheit und doh mehr als
Verwaltungseinheit: ein Gefüge aus Zuſammenſchluß ver
wandter und beziehungsreicher Teile. Die letzte Entwicklung der
Jnduftrie zeigt dann jenes ungeheure Maſſieren von Kräften
und doch auch wieder das Bedürfnis nach Pflege einer einheit
lichen Kultur, für die Eike von Repgow, Luther, Händel, Tho
maſius und viele andere Wegbahner waren.

Der Vorkrag gewann damit etwa dieſelben Linien, die auch
wir erkennen. Wir glauben, daß der mitteldeutſche Gedanke

mag er noch ſo ſehr erſt der Miterialwucht der Induſtrie be
durft haben, um wieder in ein deutlichres Licht zu treten doch
Kraft zur Eigenbewegung hat, die uns endlich die kulturellen
Früchte beſchert, die uns ſeit Jahrhunderten durch Unglück und
Torheit vorenthalten wurden.

Ein Beſuch der folgenden Vorträge kann nicht dringend
genug empfohlen werden. Dr. H.

Die Kirchenſteuern für 1923 kommen laut Bekannimachung
des Finanzamts im heutigen Anzeigenteil jetzt zur Einziehung.
Gleichzeitig geben die beteiligten Kirchengemeinden die Zahlſtellen
und die näheren Anweiſungen bekannt. Es iſt zu keachten, daß
die Veranlagung beim Finanzamt auf Grund der Veranlagung
zur Reichseinkommenſteuer von 1922 erfolgt iſt und nicht nach
dem Einkommen von 1923. Es ſind demnach ſämtliche Evan
geliſchen kirchenſteuerpflichtig, die 1922 Reichseinkommenſteuer zu

zahlen hatten. Mit dieſer Schlußveranlagung iſt die geſomte
Kirchenſteuer für das Steuerjahr 1923 abgegolten. Die fälligen
Beträge halten ſich durchaus in beſcheidenen Grenzen. (Vgl. das

heutige Jnſerat.) l
Aus den Gertehtsſekkert

Kleine Urſachen
Unter der Anklage der KörperverletzungTodesfolge ſtand der Bergmann Paul Nachtwey

Osmünde vor der hieſigen Strafkammer.
Der Angeklagte und der Arbeiter Fiſcher hatten ihre Ställe

in einem Stallgebäude, doch waren ſie durch ein Staket ge
trennt. Dadurch, daß Fiſcher ſeinen Hof auffüllte, floß das
Regenwaſſer auf den Hof des Angeklagten, worüber ſich dieſer
ſehr ärgerte. Eines Tages machte er der Tochter des Fiſcher
gegenüber ſeinem Herzen Luft und ſchloß ſeine Rede mit den
Worten: „Das ſage Deinem Alten“, worauf er die Antwort c
hbielt: „Jch habe keinen Alten“. Jn dieſem Moment kam Frau
Fiſcher aus dem Hauſe, um das Vieh zu füttern. Kaum erblickie
ſie der Angeklagte, da ſchrie er von neuem los und drohte, i r
den Kopf mit dem Beile entzwei zu ſchlagen und lief hinter ihr
mit demſelben her. Frau Fiſcher eilte ins Haus zurück und erhl ihrem Manne das Se ene. Dieſer wollte ſchmell die
Tür perriegeln. Ehe er jedoch dagu kam, war Ngchtwed ſchon an

der Kür und hackte Fiſcher in den zufammen, erhielt aber trotzdevi noch gwei Hiebe in cen,
Fiſch begab ſich in ärztliche Behandlung, es treten aver
Eiterungen ein, die eine Aufnahme in der Klinik nötig machten
Auch war die Schädeldecke zertrümmert. Trotz Operction war
keine Hilfe mehr möglich und der Verletzte ſtarb am 3. Oktropen.

Das Cericht verurteilte den Angeklagten zu vier Jahren

in i t
aus



Aus
Die Arbeitsmarktlage in Sachſen Anhalt

im Januar
Das Landesarbeitsamt berichtet:
Jm VWirtſchaftsleben ſetzte ſich eine unverkennbare Wi

e de rbelebung durch. Jn faſt allen re ſtieg der Ein
die Vermittlungstätigkeitr. Arbeitsnachweiſe lebhafter. Kämpfe um Arbeitsgeit un ür-

beitslohn führten beſonders im Bergbau und in der Metall
induſtrie z teilweiſe langwierigen Störungen.

Gut ſagt waren das Nahrungs- und Genußmittel
i be onders Schokoladen und Tabakfabriken, ſowie vor

em die Textilinduſtrie und die Schuhfabriken, in denen
V ra5 „an Fachkräften fühlbar wurde. Der Landwirt
27 konnten die angeforderten Mägde nicht immer geſtellt
S z Auch an tüchtigem Haushaltsperſonal fehlte es wieder.
In wen Varftn ar Oxrrielfältigungsgewerbe und in ge

r e o i ia S ſener er, Papierinduſtrie und das Ho z
ährend die Vraunkohlengruben etwafahz verzeichneten, blieb die gage des r nä u

rpier günſtig. Rückgängig waren die Induſtrie der Steine und
Erden, das Baugewerbe, die Metallinduſtrie und die chemiſche
P uſtrie/ beſonders die Bitterfelder Werke ſchritten zu erhebichen Entlaſſungen. Quolifiziertere kaufmänniſche Angeſtelte
h Stenotypiſtinnen waren gegen Monatsende lebhafter ge
ſucht, doch verſchlechterte ſich im übrigen der Stellenmarkt r

von
m v c erheblich.

e Za r unterſtützten Erwerbslkloſen ſtie90 131 Ende Dezember auf 94 210 Ende Januar. s trat
ler dem berg Höchſtſtande vom 23. Januar mit95 650 erſtmalig ein ckgang ein. Es entfielen auf die Re
e besirke Magdeburg 31 206 (Ende des Worongſg 29 539),
Merſeburg 35 221 (83 282), Erfurt 12 620 (13 853) und im Frei-
t Anhalt 15 163 (13 507). Arbeitsſtreckungen traten weſent
ig zurück. Die Zahl der Arbeitsſuchenden und offenen Stellen
bei den öffentlichen Arbeitsnachweiſen betrug Mitte Januar
109 251 bzw. 1675 gegenüber 98 759 bzw. 1174 n e alen Heit
des Vormonats.

gang an offenen Stellen und wurde

Kreisſynode 1924
g. Für die diesjährige Kreisſynode hat das vange tijcheKonſiſtorium in Magdeburg folgendes Thema ſgr Vearbeit ung

geſtellt: „Was kann ſeitens der Gemeinden eſchehen, um dasErbe der Reformation auf dem Gebiete des Kirchenliedes zu

wahre rieb nde
ur e bevorſtehende Jubelfeier des evangeliſchen Geſangbuches wird ohne Zweifel die Bedeutung des eng

Kirchenliedes, die leider auch in kirchlichen Kreiſen nicht überall
genügend gewertet wird, den Gemeinden erneut zum Bewußtſein
gebracht werden. Damit aber dieſer erfreuliche geiſtige Ertrag
auch dauernde Früchte bringt, bedarf es der planmäßigen Mit
wirkung aller am kirchlichen Leben beteiligten Kreiſe (Geiſtliche,
Lehrer, kirchliche Körperſchaften, Vereine) ſowie vor allem der

emeinden ſelbſt

Da die Verſchiedenheit der Verhältniſſe eine allgemeine Rege
lung nicht zuläßt, empfiehlt das Ev. Konſiſtorium, bei Behand
lung des Themas von der konkreten Lage innerhalb des Kirchen
kreiſes ouszugehen und von dort aus den Weg zu finden, auf
dem die Kirchenlieder der Reformation wieder zum eiſernen Be
ſtand im geiſtigen Beſitze und Gebrauch des evangeliſchen Kirchen
volkes werden können.

ZJn der Ephorie HalleLand I ſind für das Jahr 1924 die zu
feiernden kirchlichen Ephoralfeſte wie folgt feſtgeſetzt worden:
Heidenmiſſionsfeſt in Hohenturm, Guſtav Adolfs-Feſt in Dies
kau, Innere Miſſion in Dölau, Bibelfeſt in Nietleben.

Teutſchenthal, 11. Febr. (Deutſch nationaler Fa
milienabend.) Am Freitag, den 8. Febr., fand hier eine
wohlgelungene Veranſtaltung der hieſigen Ortsgruppe der
Deutſchnationalen Volkspartei in der Form eines Familienabends
ſtatt. Eingangs ſprach der Kreisgeſchäftsführer Luck- Lo
mann über das „Wahljahr 1924“. Ausgehend von dieſem

das an der Spitze des ſozialdemokratiſchen Wohl
aufrufes ſteht, beleuchteten die packenden Ausführungen die große
Entſcheidung, die in den Wahlen dieſes Jahres auf innen wie
außenpolitiſchem Gebiet in der Hand jedes Einzelnen liegt. Ge-
drängt zwar, aber doch in der Form hochintereſſant, zogen vor den
geſpannt lauſchenden Hörern die ganzen Fragen vorüber, die jetzt

Weltuhrzeit
Von Artur Fürst.

u in eigentlich die richtige Zeit
Sie iſt nicht abhängig von irgendeinem durch Menſchen and

tioch ſo genau gefertigten Apparat. Alle unſere Uhren, ſie mögen
grobe Werke mit hölzernen Zahnrädern oder koſtbare Prägi-
ſionseinrichtungen haben, ſind doch niemals mehr als Meßwerk
zeuge für willkürlich gewählte Teilſtücke der Zeit. Dieſe ſelbſt
wird beſtimmt durch den Ablauf des Geſchehens in dem großen
Haus, das wir bewohnen, durch die Vorgänge im Sonnenſyſtem.
Wenn die Erde ſich nicht um ſich ſelbſt und um die Sonne drehte,
gäbe es überhaupt keine Zeit. Jegliche Teilung des Daſeins in
Abſchnitte würde fehlen, und die Frage iſt nicht zu beantworten,
ab der Menſch dann überhaupt zu dem philoſophiſchen Begriff der
Zeit gekommen wäre. Weil aber unſer Heimatſtern ſich dauernd
umwälzt, ſo za Helligkeit und Dunkelheit miteinander ab
wechſeln, und nach praktiſch immer gleichen Zwiſchenräumen jeder
Ort auf der Erde ſtets wieder die gleiche Stellung zur Sonne
erreicht, zu dieſem Herrſchergeſtirn, das Urſache Alles irdiſchen
Lebens iſt, ſehen wir unſer Daſein rhythmiſch geteilt.

Wenn der Sonnenmittelpunkt durch den Meridian eines
Drtes hindurchgeht, ſo iſt es an dieſem Mittag. Meridian heißt
ja auf deutſch Mittagslinie. Durch Fernrohre, die nur um eine
wagerechte Achſe drehbar ſind, kann man dieſen Durchgang
genau beobachten. Nach dem Ergebnis dieſer immer wieder
holten Meſſung wird eine genaueſtgehende Uhr gerichtet, deren
Angabe der Grundpfeiler für die m iſt. Alle Orte,
die auf verſchiedenen Meridianen liegen, ben verſchiedenewahre heiteren Da es aber ſehr unbequem wäre, wenn
die Uhren verſchiedenartig gingen, ſo wird heute für die Zeit
meſſung in jedem Land der Mittag eines einzigen beſtimmten
Meridians zugrunde gelegt. Die Linie, die durch die Stern
warte von Greenwich geht, hat die Bezeichnung 0. Die hier ge
meſſene Mittagszeit iſt für Weſteuropa maßgeblich. Da die
Drehung der Erde um die Sonne 24 Stunden dauert und der
Aequator in 860 Meridianabſtände geteilt iſt, ſo tritt die Mittags

it auf jedem fünfzehnten weſtwärts liegenden Meridian eineElunde ſpäter ein (860 24--18). Der fünfgehnte Meridian geht
mm Deutſchland durch Görlis und Stargard (Pommern). Auf ihn
wird die mitteleuropäiſche Zeit betogen; es iſt alſo bei uns 1 Uhr,

wenn der Engländer erſt 13 Uhr hat. 8
j es alſo eine weſteursopäiſche, witteleuropäiſche, et

u gibt, und in Amerika, Aſien und Auſtralien die
Ftunden wieder nach einer anderen Grundlage gemeſſen werden,

die ganze Erde zu einer Zeitgenoſſenſchaft zuſammen

zu entſcheiden ſind. Dann wurde der Film vom deutſchen Rhein
vorgeführt, der zuerſt die geſchichtlichen Entwicklungen in ſehr ge
ſchickten, allgemeinverſtändlichen Bildern brachte, um t eiter rei
volle Blicke aus der Landſchaft wie dem
Ufern dieſes deutſchen Stromes von der
dung darzubieten.
tette, alles ſehr nett von
die ſich abwechſelten mit den alten lieben Weiſen vom Rhein und
ſeinen Landen. Jm Schlufwort von Herrn Luck-Lotzmann brachte
dieſer die Gedanken der Hörer zum Ausdruck, als er an die
fürchterliche ſeeliſche und leibliche Not der Brüder am Rhein er
innerte, wo franzöſiſcher Uebermut vergißt, was deutſcher Wille
aus ſeinem Dichter geſprochen: der Rhein ſei wohl Deutſchlands
Strom, aber nicht Deutſchlands Grenze. Aller Bedrängnis und
Aller Not zum Trotz, wird auch hier einmal die Befreiungs-
ſtunde ſchlagen, und die unbefleckte We ſchwarzweißrot, die
heute von den Beſatzungstruppen ebenſo brutal verfolgt wird
wie die deutſchen Lieder, wieder über dem Kölner Dom und
Straßburger Münſter, dem Deutſchen Eck bei Koblenz und der
Pfalz bei Kaub wehen. Die Gelegenheit dazu, hier vorzubereiten.
ein Stück Weges voranzukommen, biete eben das Wahljahr 1924.
Spontan brauſte als Trotz- und Bekennerlied das Deutſchland
lied auf. Die mitternächtliche Stunde nahte, als alle Teilnehmer,
die den Saal bis auf das letzte denkbare Plätzchen füllten, um ein
Erlebnis reicher, tief befriedigt heimwärts ſtrebten.

ss Löbejün, 11. Febr. (Stadtverordnetenſitzung.)
Jn der am Freitag, den 8. Februar, ſtattgehabten Stadtverord
netenſitzung wurden S Punkte erörtert und beſchloſſen:
1. Von dem Ja abſchluß der Stadtkaſſe wurde Kenntnis ge
nommen. 2. Der Waſſerzins wird um 50 er igt 8. Ackex
pacht für ſtädtiſchen Acker wird auf halben Friedenspachtpreis
feſtgeſetzt. 4. Als Schiedsmann wird Herr Kaufmann Köhler
und als Stellver.reter Herr Lehrer Mennicke gewählt. 5. Die
tet Pacht Ken agen für 1922 in Höhe von 5600 M.
ſollen durch eine Extra Kommunalſteuer erhoben
werden. Der kommuniſtiſche Antrag, die Steuer vom Haus und
Grundbeſitz zu erheben, wird angenommen. (Freut euch, ihr
Beſitzer!) 6. Eine lebhafte Ausſprache entſpinnt ſich über den
Punkt „Beſchaffung von Arbeitsmöglichkeiten für Erwerbs-
loſe“. Die Baukommiſſion wird Vorſchläge für
Baugelegenheiten zu machen. Man will ſtädtiſchen Acker verkaufen
und für den Erlös Wohnhäuſer bauen.

Salzmünde, 12. Febr. (Ueber die politiſchen Par-
teien ſeit 1848) hielt hier Sozialſekretär Diete in einer

gut beſuchten Verſammlung der Deutſchnatl. Volkspartei einen
eingehenden Vortrag.

Helfta, 12. Febr. (Verunglückt.) Der 33jährige Berg-
mann Wilhelm Büttner von hier verunglückte auf dem Credner
ſchacht bei Oberröblingen tödlich.

Kelbra, 12. Febr. Die proletariſchen Hundert-
ſchaften) treiben in unſerer Gegend noch immer ihr Un
weſen. Geſtern traf hier und in Roßla überrefchend Schupo aus
Eisleben ein. Sie nahm Hausſuchungen vor, bei denen wieder
um Waffen gefunden wurden.

Sangerhauſen, 12. Febr. (Erſchoſſen) aufgefunden
wurde auf dem Wege nach Martinsrieth ein fremder Mann im
Alter von etwa 20 Jahren. Es liegt Selbſtmord vor. Wer der
Erſchoſſene iſt, konnte nicht feſtgeſtellt werden. Anſcheinend han
delt es ſich um einen Verliner.

ENKöthen, 12. Febr. (Sprengſtoff-Diebſtahl.) Nachts
wurde ein von der Sprengſtoffabrik in Schönebeck kommender
Guterwagen, der auf dem hieſigen Güterbahnhof umrangiert
werden ſollte, erbrochen und beraubt. Es fehlen zwei Kiſten mit
Sprengſtoffen. Die Kiſten fand man ſpäter in inem leeren
Güterwagen; eine völlig geleert, in der anderen war noch ein
geringer Reſt des Sprengſtoffes. Man vermutet Kommuniſten
als Täter, da ſich in dieſen Kreiſen in letzter Zeit eine unge
wöhnlich rege Agitationstätigkeit geltend machte. Von den
Magdeburger Unterſuchungsbehörden wurden ſofort umfaſſende
Nachforſchungen nach den Tätern eingeleitet.

Jenag, 12. Febr. (Streikſtimmung bei Zeißz.) Bei
der Firma Carl Zeiß hat wieder einmal eine Abſtimmung über
den Streik ſtattgefunden. Die Streikapoſtel haben ihr Ziel dies
mal aber nicht erreicht. Für den Streik ſtimmten 1143, dagegen
1804. Damit iſt der Streik abgelehnt.

4Wann gehe ieſt ins Stacikftheater 7
Sonate Montag wienstag itwoed donnerata- fre t
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volle Stunden vor eder n Wer die Mittagszeit von Greenwich

z weiß, kennt nach einem Blick auf eine kurze Tabelle jegliche
Landeszeit. Das Wiſſen um die richtige Sekunde iſt für ſehr

viele unentbehrlich. Poſtämter und Bahnhöfe müſſen ſie kennen,
Aſtronomen und Normalzeitgeſellſchaften können allein mit ihrem
Beſitz arbeiten. Auch jeder Uhrmacher, der nicht bloß ein plumper
Mechaniker iſt, wird ſtets eine Uhr haben, die die bürgerliche Zeit
genau angibt. Niemand aber kann die Weltuhrzeit weniger ent-
behren als der Seemann. Sie iſt für ihn der große Wegweiſer
durch die Waſſerwüſte.

Das Schiff ſtreicht durch die Wellen. Länger als eine Woche
iſt es bereits unterwegs, um von San Francisco aus Japan zu
erreichen. Da das Fahrzeug die Sandwich-Jnſeln nicht ange
laufen hat, ſo haben die Jnſaſſen ſeit langem kein Land mehr
geſehen, alſo keine Gelegenheit gehabt, die Angaben der Bord-
uhren mit anderen Zeitweiſern zu vergleichen. Ein gutes Chrono-
meter geht zwar eine größere Zahl von Tagen ſehr genau, da aber
dieſes vorzügliche Erzeugnis der Feinmechanik letzten Endes doch
nichts anderes iſt als ein Werkzeug aus Stahl und Meſſing, ſo
kann es verſagen. Jeder Fehler in der Zeitangabe iſt aber für
ein Schiff, das ſich auf großer Fahrt befindet, in höchſtem Maße
gefährlich. Denn auf hoher See kann es den Ort, an dem es ſich
befindet, und damit den Kurs, der geſteuert werden muß, nur
durch Meſſung- von Sternhöhen beſtimmen. Dieſe Feſtſtellungen
aber haben nur dann einen Sinn, wenn ſie genau erſt auf die
richtige Zeitſenkunde bezogen werden. Geht das Chronometer
eines Schiffes, das z. B. auf dem 55. Breitengrad fährt, nur um
eine Minute vor oder nach, ſo erhält man bei der Beſtimmung
des Standorts bereits eine Abweichung von der wahren Länge
um 16 Kilometer. Die Errechnung des Kurſes erhält dann einen
ſehr ſchweren Fehler, der im Laufe vieler Tage das Schiff an eine
ganz andere Stelle als den Zielhafen führt. Mit ſolchen Fehlern,
die im höchſten Grad unbequem und zeitraubend ſind, mußten die
Kapitäne früher ſtets rechnen. Heute ſind auch alle Schiffe in
mitten der Weltmeere an die. Weltuhrzeit angeſchloſſen. Möglich
geworden iſt dieſe Segnung allein durch die geheimnisvolle Macht
der Aetherwellen, durch die Kunſt der drabtſoſen Telegraphie. Jm
Oktober 1912 fand in Paris auf Veranlaſſung des Bureau des
Longitudes eine internationale Konferenz ſtatt, die den Zweck
hatte, einheitliche eſtimmungen über die Abgabe von Zeitſignalen
auf funktelegraphiſchem Wege zu treffen. Es wurde angeſtrebt.
einen Weltzeitdienſt eingurichten, der es ermöglichen ſollte, daß
man an jedem Punkt der Erde, wenigſtens einmal am Tag und
einmal in der Racht, eine Zeitmeldung empfangen könne. Ob
gleich das Zuſtendekemmen einer vindenden Uebereinkunft der
Staaten durch den Ausbruch des Krieges verhindert wurde, iſt der

Zuſtand heute dennsch praktiſch hergeſtellt. Faſt allerahtloſen Großſtationen geben zu beſtimmten, jedem Snter-

angzen Leben an den
uelle bis zur Mün-

Den i begleiteten Sologeſänge, Quar-
itgliedern der Ortsgruppe ousgeführt,

Aus aller Welt
Noch ein Frauenmord in Berlin

Berlin, 12.
Heute früh wurde die Berliner Mordkommiſſion innerhath

dreier Tage zum drittenmal alarmiert, und zwar nach
Greifenhagener Straße 38, wo die 65 Jahre alte KaufmannefrauJenny Fortner im Keller mit ſchweren Kopfverletzungen

tot aufgefunden worden war.
Frau Zöllner wohnte mit ihrem Manne und einer

erin im erſten Stock des Quergebäudes. Hausgenoſſen be
unden, daß die ſchon etwas gebrechliche Frau mit ihrer
erin wiederholt lauten Streit hatte. Am Montag nachmitig

am Zöllner in das Polizeipräſidium und ſprach davon, daß ſeine
Frau am Sonntag nachmittag um 3 Uhr r und m
gut ekehrt ſei. Die Schwägerin erkundigte ſich zu gleicherim Poligeirevier Heute morgen ging ein junger Mann,

im Hauſe wohnt, nach dem Keller hinunter, um etwas heraufgu
holen, und fand die Frau Zöllner tot auf.

Der Mord in der Lynarſtraße, über den wir geſtery
berichteten, iſt noch nicht weiter aufgeklärt. Nach den
letzungen der ermordeten Frau Liebau iſt angzunehmen, daß der
Täter ein Sadiſt iſt, der ſein Opfer zuerſt mißbrauchte
und darauf mit einem Meſſer erſtach. der Tat hat er die
Leiche beraubt, ſo fehlen einige Ringe ſowie bares Geld
forſchungen der Polizei erſtrecken ſich auf die Ermittlum
mehrerer Männer, mit denen Frau Liebau befreundet war.

Opfer der Lawinen
Jnnsbruck, 13. Februar.

Unweit Kuchtal am Oetztalberge ſind fünf Berliner
Skifahrer durch eine-Staublawine verſchüttet worden
Alle fünf ſind tot. Es ſind Wegener und Frau, Dr. Walter
Fiſcher, Jngenieur Otto Bayrott, Oskar Höhne. Aufgefunden
wurde bisher nur die Leiche der Frau Wegener. Vor der Skitvur
waren die Teiltiehmer dringend gewarnt worden.

Das Unglück geſchah, wie noch gemeldet wird, in den Sell-
rainer Alpen.

Zu dem Lawinenunglück bei Kuchkal in den Sellrainer Alpen
wird ſpäter gemeldet, die Lawine ſei bis zu 10 Meter hoch ge
weſen. Die von dem Unglück Betroffenen ſind Herr und Frau
Wegener aus Berlin-Tempelhof, Berliner Straße 5; Dr. Walter
Fiſcher aus Erkner bei Verlin, Schattenallee 55 und Ingenieur
Olto Boyrott aus Berlin, Baumſchulenweg. Der Name de
vierten Herren iſt nicht verläßlich bekannt. Wahrſcheinlich iſt et
S er Oskar Höhne. Drei Bergungsexpeditionen ſind an der

eit.
Die Gaudeamus- Hütte am Südhang des Wilden

Kaiſers, die der akademiſchen Sektion Berlin des DeutſchOeſter
reichiſchen Alpenvereins angehört, iſt durch eine Lawine voll
ſtändig zerſtört worden.

1000 Dollar geſtohlen
Leipzig, 18. Februar.

Jn einem Geſchäftslokal am Auguſtus-Platz wurde am Mon.
tag während der Mittagszeit zwiſchen 12 und 2 Uhr eing
und aus dem Käſtchen eines verſchloſſenen Rollpultes ein Bündel
Dollarnoten im Werte von 1000 Dollar geraubt. Unter
den Scheinen befinden ſich neben Noten zu 50, 20, 10, 5 und ein
Dollar vier Hundertdollarnoten. Der Dieb iſt vom Flur aut
durch ein Nebenzimmer in das Bureau eingedrungen und hat die
Rolldecke des Schubpultes mit einem ſvitzen Jnſtrument aufge

brochen. Als Täter kommt ein junger Mann von mittlerer
röſe in grauen Anzuge in Betracht, der ſich gegen 1 Uhr mm
der Flurtür zu ſchaffen machte. Die betreffende Firma hat auf
die Wiederherbeiſchaffung der Summe eine Belohnung in Höhe
von 200 Dollar ausgeſetzt.

Eine Rieſentanne iſt kürzlich bei Flens in Schweden gefällt
worden. Der Baum deſſen Alter man auf 200 Jahre
war nicht er als 2926 Meter hoch. Die Holzausbeute be
trug 168 Kubikfuß, während Bäume normaler Größe etwa
40 Kubikfuß Holz geben.

Rheumatiſche und Nervenſchmerzen erden am beſten durt

Togal- Tabletten behoben. Togal ſcheidet die Harnſäure aus und ge
daber direkt zur Wurzel des Uebels. Klintſcherprobt! An a. Avoihe
Best. 64.30 Acid acet. salie, 0,4060 Chinin, 12,6 Lithium ad 100 Amylam.

——=RV— D

eſſenten bekannten Stunden ein Zeitſignal. Wo auch immer ein
Schiff ſich befinden möge, es hat drei- bis viermal am T
legenheit, ſein Chronometer bis auf den Bruchteil einer Se nde

zu D. iſt a r Herheit in der Ortſtimmung auf hoher See nDie Lorri tungen der Funkſtellen, die der Zeitabgabe
dienen, werden ſtets von einer Stelle ausgelöſt, die immer wieder
die wahre Zeit durch Beobachtungen an einem Meridianfernrohr
feſtſtellt. So liegt die aſtronomiſche Leitung des von der deut
ſchen Großſtation Nauen um 1 Uhr mittags und um Uhr
nachts nach mitteleuropäiſcher Zeit abzugebenden Zeitſignale
der deutſchen Seewarte in Hamburg ob. Außerdem beo
das Geodätiſche Inſtitut in Potsdam und das MarineObſerba
torium in Wilhelmshaven die Zeitabgabe der Nauener Antenne
und ſie ſenden nach jeder Beobachtung ein Telegramm an die
Hamburger Seewarie mit der aus ihrer Zeitbeſtimmung errechneten Abweichung, die aber immer nur kleine Bruchteile

einer Sekunde beträgt. uDas drahtloſe Zeitſignal wird ſteis mit einer inkernational
vereinbarten Wellenlänge, 3900 Meter, gegeben. Die Zeichen
ſendung erfolgt drei Minuten lang, ſo daß jedes Schiff rei ich
Gelegenheit hat, ſeine Apparatur auf beſten Empf einzu
ſtellen. Gegen Ende der 57., 58. und 59. Minute vor dem
ginn der Signalſtunde werden drei Morſeſtriche geſendet, un
immer wenn der letzte Strich endet, iſt genau die offigielle Uhr
eit. Der Schifffunker hört die Zeichen als muſikaliſche W e
einem Empfangstelephon und kann die Chronometeranga

enau vergleichen. zs ünter den herrlichen Möglichkeiten, die die drahtloſe Du
graphie neu erſchloſſen hat, ſteht die Abgabe des Zeitſignals n
alle Meere mit an erſter Stelle. Sie enthebt die Schiffslei d
die ſo hohe Verantwortung zu tragen haben, einer Wie
Sorge. Sie wiſſen nun, daß ſie ihren Kurs ſtets richtig hen
können, könt es ſingend aus dem Aether: Weltuhrzeit!

S

„Der letzte Walzer“ von Oskar Straus, der am Freitag
Stadttheater in ganz neuer Einſtudierung gegeben wird, iſt e
der beſten Werke aus der Operettenliteratur. In bunter Folgt
löſen ſich dramatiſche Szenen mit humoriſtiſchem Dialog e
farbenfröhen Tänzen ab. Die muſikaliſche Sinſtudierung &r
Werkes liegt in von Kapellmeiſter Haupt. In
krankung ven R Helſing hat Hand Giegle die

über nommen. uPaulusgemeinde, 7 adend 9 Ufr ſpricht n
Gemeindehaus, Hehengelerrſtrade 1, riakret D. de
Rohden über die deutſche Familie in 3 e
Hriſe“ in einer vom Faulusgemeindeverein und Ferrilienben
veranſtalteten öffentlichen Verſammlung.

ien Alle Landeszeiten eilen dem Greenwicher Mittag um

Radfahrer Mäntel und Schläuche im Spezialgeschäft Gummi Bieder, Grohe Steinstraße S (Nähe Marke).
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botr. Sehraut

Sehmeerstr. 4.

Die

D. J-Uchsmele Ae Promenade Na

vringen ab Freitag, den 15. Februar

den neuesten Henny Porten-Film:das Ceheimnis vom Brinbenhof! J
Sechs Akte nach dem e von Joset v. an re Brinksehulte“.

In der Hauptrollo:

Hennuj POorfen.
Der Film erzielte überall geradezu unbeschreibliche Erfolge!

Um den an uns
Bande gturse

pin re
täglick.

Fretestrasse F.

gute
Qualitüten

hren,
Geld und

Silherwaren,
fagenlose

frauringe
zuken Sie vorteill-

kaft bei

jbrmacher Tel. 4574

prompt
u, diligwaren

Petiſtellen
rtis Laſchtemmod.,

hin i imänke, alles roh,in einzelne
Küchenb üffets,

Schlafzimmer
verkauft

ax Jdunghblut,
Wbrewtitraße 37.

T
drahtlose Empfangsapparat für Jedermann!

(Von der Post zugelassen)

die

Das Ohr der Welt!
Ridlo-Flx ist ein Vierlampen- Apparat daher

der lautstärkste und tonreinste.
Radio-Fix hat keinen besonderen Ver-

stärkerkasten, daher kein um-
ständliches Kuppein.

Radio-Flx ist insgesamt in einer gefälligen
Schrankform gehalten, daher der
schönste.

Radio-Fix ist von jedem Laſen ohne Vor-
kenntnisse zu bedienen.

Radio-Fix braucht die Konkurrenz nicht
zu scheuen, denn er hat Vor-
züge, die die Konkurrenz einfach
nicht bieten kann.

len interessenten empfehlen wir, sich erst bei
t Konkurrenz zu or entieren und dann zwecks
ächtgung und Vorführung zu uns zu kommen.

orführung täglich von 11 Uhr ab
Hotel Europa am Ricveckplatz.

bal Elektromotoren- und leitungsvertriebsges.

W Fernruf 6562 und 3571,

Ab Lager!
Rehrere Lagerſchuppen aus Wehbblech

den Größen

20212) 50

J 258 X2,im hoferhee, anderen Größen in kärzeſter

Angebote und Proſpekte koſtenlos.
g. md. Eiſen u. Wellblechwerke,

foszuge 100.

überaus zahlreich
ergangenen Wünsechen
Publikums Sereer? r Wwerden, bringen

Uehisplele

Leipziger
Straße 86

ab Freitag, den 15. Februar

v 4
Be

t 4 d mS 7 L 5 F.SS e

W zur Aufführung.Vorkfasser, Regisseur u. Hauptdarsteller

CHARLIE CHAPLIN.
Unter den Mitwirkenden

Jackie Coogan, EdnaPurviance,
Der Film, der in der ganzen Welt
durch viele Monate auf das Publikum

ungeheuerste
ausübte.

seitens des grites Spezialgeſchäft ſ.

gute Strampfwaren
und Trikotagen.

Otto Franz
Aürkerstr., am Markt.

Perſonen-Auto,

M mit allen techniſch. Neue-
rungen, faſt neu oder neu,

kauft, wenn preiswert,
M agegen ſofortige Kaſſe

S Crongeyer,e Maſchinenbau,
Eckarteberga (Thür.).

Graue r1000-Mark- öcheine

lucht Sammler. Off. mit
Preis unter Z. 4255 andie Geſchäftsſt. d

Metalletten.
Stahbmatratzen, inderdetten e

direkt an Prirate, Kat. 25F frei.

Sport Artilel
tür

Fußball, Wie

fahrer, Anderer

Aue r Leichtathletil i Louriſtil
empfiehlt in grogzer Aus

wahi ſehr preiswertH. Schnee Agehl.
A. V. Ebermanun,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84

Anziehungskraft

Meine gbielivggKunſhtopferet

derren- und Damen- Kleidung liefert
gut und preiswert.

für

m G. Assmann, 6robe Ulrichstraße a.

Sfanciufſfiven
in ſämtlichen Gongarten und la Werk verkauft billig
Garl franke, Vnrmacher, Halle a, S,, Sternstr. 9,I,

Eigene Anfertigung, daher billigſte Preiſe.
Auf Wunſch Zahlungserleichterung.

Hähmaschinen

Hermann Schöning,
Gr. Steinstr. 69. Tel. 2027-

Pönx
Eiserne u, transportable
kachel-Oefen,

Gasherde,
Patentgruden m. Wellsieb,
Hausbacköfsen,

Wasechkessel,

j. dehllee ſah gene

Hausbacköfen s

8-9 St. P.8., 4--Sitzer, S

3ig.

Eisenmödeltabrik Suul (Thär.

sogey öpſeler Rud.

Kochherde,
Sparkocher,

Reinigen und Reparieren
aller Oefen.

M Shristianblager,
Gr. Klansstraße 24.

Form 6138.
Futterr nbenſamen
Pugiaa iedrichsweriber1. Abſaat, hochteimfähtg, verkauft 4

Poſten unter 1 Ztr. 60 Mark
G. Reinieke, Stadtgutsbeſitzer,

Sangerhauſen.

Marten glee

5

Ab Freitag denGastspiel des

Walhalla-
Uchtspiel- Thenter

t 1 5. FebruarUniversal Künstlers

Karl Scoherher
Von 146 dentschen Tageszeitungen mit „Srlvester

SsehAffters konkurrierend bezeichnet.

g Stellen -Geſuche 4

Surde für meinen Sohn
zum 1. April Stellung als

Volontär
mit Penſionsz. Derſelbe
bat in meiner Wirtſchaft
gelernt, 5 Semefſter in
Göttingen u Halle ſtud,
war dann in verſch. gut
geleiteten Wirtſchaften in
Sachſen tätig und iſt jetzt
W n Schleſien in Stell.

ſchaften mit Rüben33 in Viehzucht in der

Prov. Sachien, Hannouer
und Braunſchweig bevor

zugt. Gute Zeugniſſe vor
handen. Angebote zuS richten an

Mk

ne

Zauberer,
dächtnismeister, Kunstredner,
reißer, Illusionist, Silhouettist

Karl Scherber als Schnellmaler,
Verwandlungskünstler,

uSsW.

Gnutsbeſiger Weleezta.
Frenzfeldeb. Balewwetſ.

leben Angehrſe.
Jongleur,

Ge-
Papier-

usW.

Gaukler, Terrys

her rTürkisch. Akt, Padischa-Szense,
Ghungling Soo, Gninesischer

urkomisenhseo
nanuschatten-Pantomimen.

Hansmädchen,
welches Luft zum Kochen
hat, in Pripat von 4 Perſonen zum 1. März gefucht.
Wiſch'rau wird gehalten
Frau Elise n alere.

Vad Köien.
Tüchtige, janbere

Blitzschne:le

W.

Dekorationen in hohem Werte!
e Ausstattungen und i J Velbuanern

Kostüm-Verwandiungen
Beachten Sie die morgige Anzeige

ſurhtnien. Kretzsehmarv,
Leipziger Straße 30.

J Für kleinen landwirk-
E ſchaſtlichen Betrieb wird
S zur Unterſtützung der

deſert ſofortbeſeres Mädchen

geſu Lohn nach Ueber
eintunft.

PflanzekartoffelnWir haben noch mehrere tausend Zentner
Original Ebstorfer Industriäe,
Original Ebstorfer Julinierenzu festen Preison in Waggonladungen abzugeben.
Bestellungen und Anfragen erbitten wir umgehend.

Alfred Drescher, G. m. b. II.
alle (Saaleo). Fernruf 1240 und 1251.

Aüeinvertretung der Saatzuchtgesellschaft Ebstortf für Provinz
u. Freistaat Sachsen, Gross-Thüringen, Schlesien u. die Ostmark.

Oberaſſiſtent Wolf,
Lanöwirtſchaftskammer

Gotha.

Bob. j. Mäcohenv anhalt (1 Kind) mit J T.
Anſchluß edoch zu eder
Haubarbe bereit, für
*4 Laß evtl. auch mitUnter nft, geſucht.

Lafontaineſtr. 28 II.
Strr Nenſtmädchen
m. gut. Zeugniſſen geſucht.
Boeitger, Priuezenſtr. 12, I.

7 S AUSTRALIEB
Regeimäsiger Personen v. fraohtverkohr
mit eigenen Dampfera Anerkannt vorzägliohe Unter-
dringung und Verpflegung för Reisende aller Klassen

foilgo genhok-Voreicheorung
Ranges Aus Kvaft 9g rohNORDDEUTSCHER

B RE I EN-o a s 8o81988 Vertest a 98988
linHalle: Lloyd-Reisebiüro L. Sehönlieht

Paststraße Stadt Hamburg.

Für Halle haben wir noch die

Vertretungunſerer erſtklaſſigen Flpent Sleiſch- und
Wurſtwaren zu vergeben. Angeb. mit Aufg.von Referenzen unter W. c an Büttners
Aun.-Exvp., Oldenburg i. O.

Metallgeßerei i. Vrov., die Maſſenarnkel in
Armaturen herſtellt, ſucht

Vorarbeiter für Gießerei.
Gefl. Off. u. Z. 4254 an die Geſchäftsſt. dieſ. Zei

Buchhalter (in)
aufs Land, Nähe Halle a. S., r Züngere
Kraft. Verlangt wird amerikaniſche Buchſführung,
Stenographie, Maſchinenſchreiben. Zwei Zimmer
wohnung verfügvbar. Angebote mit Lebenslauf,
Zeugnisabſchr., Gehaltsanſpriüchen unt, B. S. 4139
an Rudolf Hogse, Brüderſtr. 4.

TiDograſes m a er gze
Viele auseng ventschretden vorhanden.

Dieser Tee ist bel allen un anzuweasden, welche vom Biut
sabhängen,

Ein Paket Mark 1 Porto extra dei 6 Paketen und T portofrei
gegen Nachnahme: Aleinige Fabrik gegr. 1Thüringer Toco fabrik Hermann Aaouer,
sehmitedefeld, Thür., Kreis Schleuſingen.

Künstliches Tageslicht
zur richtigen Farbenerkennungerzielen Sie in unühboertroffener
Liehtwirkung nur mit derTageslichtlampe!

ingenieur Y. t ansen, Kaſſe (Saale),

z 13, I. Anruf 2669ver Sie unverbindliche Vorküähn

Vene Modenzeitungen

eingetroffen. einzeln und im Abonnement,

se wie sämtliche r kg fertbei pünktlicher Zustellun frei Haus

Telephon 5029

F. Beuekkardt, Buchlana ans
Lenacsinastr. 1 E

Geschlftsbüchev
in jecior Muusfüfswiuang

fertigt weinlichſt ſauber
auf guken Papieren

Otto Thiele
Puch- und Kunſtöeuckerei
Berlag der Kaleſchen Feitung

Halle Saale
h

Gebraucht,,

Stock-Hotorpiug,
50/60 P.S wenig gebraucht, zu verkaufen. GeZuschriften erbeten unter Z, 4257 an die Ge-
schäftsstelle d eser Zeitung.

-=J=J„VJDu Foffſfoongorno
P castersteinvenk

D PFLASTERSTEINE
De
R eFernruf Amt Nauenel o 377

guterhalt. C andauer
wird kaufen geſucht. An unt. B. C. 4126an Rüdolf Moſſe, Vrhbereeet. T
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Stati jeder besonderen Anzeige.
Heute morgen 9 Unr starb plötzlich und uner-

wartet nach kurzem Krarikemager Unset lieber Bruder
und Onkel, d

Kaufmann
n
r

S r

a

3 m

9 e l

r
kurz vor Vollendung seines 56. Lebensjahres.

Halle a. S. (Göbenstr. Dessau, Köln,
den 12. Februar 1924.

ERiväscherung am reits

Marie v. Badinski geb. Quaritsch
Karl Ouaritsch
Harianne Heumann geb. v. Badinski
Eima Mayer geb. V. Badiriski
Wilkelm

an 15. Februar. mitta
12,30 Uhr von der Kapelle des Gertraudenfriedhofes. Ke
wirà gebeten,Kränzott Abstan

z Bestehen und Debersendungen von
zu Hehmen.

Nach längerem Leiden versehied unser

Gemeindevorsteher
Herr Gutsbesitzer

e
a

4

T

See n

e

P J

Während 20 Jahre hat er trotz eigenen Leidens
und mancher Widerwärtigkeken bis zuletzt in steter
Sorge um das Wohl der Gemeinde seines Amtes
gewaltet.

Seine vorbildiehe Pflichttreue sichert ihm in der
Gemeinde ein ehrendes Gedenken,.

Die Gemeindevertretung Möderau,

Am 10. d. Mts. entschlief nach langem Leiden der
Gutsbesitrer und Ortavorsteher

Herr August Strumpf

7Fa r Stru
und Gesellschaft

ter Stam

im Möderau.
Mit ihm haben wir ein langjähriges Mitglied verloren,

das uns in Treue und Gewissenhaftigkeit stets mit Rat
und Tat unterstützt hat.

Wir werden ihm ein dankbares Andenken bewahren.,

J Der Gemeindehirehenrat

I es hirehenkrelses Horl.

Gott lohne es ihm!

Der Sehulvorz tand

leiden

eumann, Studien Assessör. h

des ßehulverbandes Hor.

Verschleimung
Schreibe allen Leiden den W
gerne umſonſt, womit ſich
ſchon viele Tauſende von
ihren ſchweren Lungen-

ſelbſt befreiten.
Walther Annaus

Srump Heillgens ad Elehslelo
Rückmarke erwünſcht

J OberſiemdenBruno Freytag See
Leipaigerstr. 100. nach Maß

e Nerztemäntel

e 14 anbe mich hi z u r w ee Zu heeeSelepkhon 1554.

prakt. Tierarzt
Lantzderg Garz. Ranc), nerstrage

Fernruf Landsberg B.

Oberhemden nach Maß
von zugegebenen Stoffen. Sitz

Bielefelder Waidhe

Fr. med. vol. Joh. Hosse

Möbel
in guter Qualität
verkauft preiswert

Albert Martick Vchf.
Inh. Richard Fiemer,

Halle, Alter Markt 2.
h ee

ne Nartint,hurantiertl.

irectriee, Böckſtraßze l.

ver große Erfolg

ZzWei
Menschen

Heute letzter Tag

C. T. am Riebeckplatz.
Nur die Nachmittag 4- Uhr Vorstellung

bietet Gewähr für guten Platz.

Mörgen S unwiderruflich Ietete
Aufführungen von

Zwei Menschen
C. T. Gr. Ulrichstraße 51.

4.00, 6.00, 8.00.
Ab Freitag

Harry Pielrrr

tat de W
Donnerstag 7

Car-
Freugg

m Ale

naVorzteln e

Ball

r m on ben ge w ren

Rummelplatz
des Lebens.
Das schönste, ideenreichste, bestinszenierteste

Gross Filmm V er.Première Donnerstag, 14. Febr., nachm. 4 Uhr

0. T. Lichtspiele am Riebec(platz,

91

r

u

53 P. 22r

An unsere Versicherten!

Nachdem die Versicherungen auf GolämarK (wert-
beständig) mit sehr mäbigen Prämiensätzen eingeführt und
vom Reichsaufsichtsamt genehmigt sind, nehmen die unter-
zeichneten Geschäftsstellen Umschreibungsanträge sowie Neu-
aufnahmen entgegen. Die Lebensaltergrenze der Aufnahme ist
von 70 auf 85 Jahre erhöht worden und tritt erst von 75 Jahren
ein Zuschlag ein.

M. Burkel, Beerd.- Anstalt „Pietät““, Kl. Steinstr. 4.

H. Gericke, Beerd.- Anstalt „Frieden““, Fleischerstr. II-

LoebendeKarpfen u. meehte
Täglich frisehe
Seefüsche
Räucherwaren

in bekannter Güte.
Karl VPfeiffer,
Neumarkte-Tisehhalle

Tel. 6658,CGeistatr. 33.

relze
Sie wollen kaufen Sie können kaufen!Unsere niedrigen Preise gestatten es Ihnen

Merzmurmel 35, Silberwallaby 37,-
Srunksmurm. 25. Zebelwallaby 39,
Pahwi 50,- Austr. Oposs, 62
Beachten Sie vitte die Preisein uns Fenster

Umarbeitungen sachgemäß und billig.
Magazin zum Pfau,

Kleinschmiedens6, Ecke Gr. Steinstr. (Markt).

Leistungstähigste Bezugsquelle
kür

Klubsossol und Sofas
nach aparten Entwürfen eigener Erreugung.

Zahlungserleichterungen.
Bruno Paris, Leipziger Strabde 12.

FVischkonserven
h seröaste Auawankl.

liefern u. reparieren
franz Rudolph o.
Krausenstr 16. Tel. 2106

Karrenzzeſt

Tremière Freitag d. 15. Jebrig

naeßmiſtags A Ufer

C. S. Uſwichstraße 5

Boethoven:

Kölner Tageblatt:

Hentag, den 18. Febr. 8 Vkr Logo l aradeplat,

Kammermustk- Abend
Schulze-Priscz-Ouartett

Oppel: Variat u. Fuxe üb. ein Thema v. Bach
Streichquartett Fedur, 0 p.

Haydn: Streichquartett g-moll op. 74Nr,3
„Diese Vereinigung hat heute eine

Vollendung erreicht, m. d. sie sich d Welt erob. könnte

Karten bei Helnrieh Mothan.

V 22

un

ca 3k 0 a c n Wergen. e Eapeat dieses Blattes hats

Jalousien
Sohautensterroſſos Vorverkauf einzurichten.

1 III IIRacdle -Wortrag,
Dieser vom Radio- Verlagangekündigte Radio- Vortrag findet nunmeht

bestimmt am 21. Februar abends 73
im Etablissement Neumarkt-Schütrenhaus
statt. Durch technische Verbesserungen kam

deshalb im Interesse der Sache entschloss xen,

in ihrer Geschäftsstelle von morgen ab einer

2,50, 2u. 1,50 M. Die in Leiprig direkt bestellen
Karten wurden inzw. von dort aus versandt
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